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Vorbericht. 


De Achtung, die ich dem ſchaͤtzbaren Publi⸗ 
kum ſchuldig bin, macht es mir zur Pflicht, 
mich über eine Unwahrheit zu rechtfertigen, die 
im roten Bande des allgemeinen Europaͤi⸗ 
ſchen Journals uͤber dieſes Singſpiel ausge⸗ 
breitet wurde. Sie lautet alſo: 
„Prag den 17ten September“ 
„Der beſchaͤftigte Hausregent, oder: die 
„naͤrriſche Hochzeit, ein komiſches Singſpiel 
„von Perinet.“ 
Nachdem ſich der Herr Kritiker uͤber Wahl 
und Ausarbeitung dieſes Stuͤckes luſtig henachg⸗ 
endet er folgendermaſſen: 
w Wenn ja anders Herr Perinet, wie es 
„auf dem Anſchlagzettel ſtand, der ruͤſtige Umts 
„arbeiter dieſer Poſſe iſt, fo mag er mit dem 
unbekannten, unharmoniſchen Muſikkompo⸗ 
8 4 2 „arte 


„ fiteur einft im Schattenreiche noch dieſe Suͤn⸗ 
„de ſchwer verantworten, daß er des guten 
„Hafners Dichteraſche (welcher einſt Wien 
„nicht wenig beluſtigte) erſt nach go Jahren 
„wieder aus der Ruhe ſtoͤrte, um jenes Hafne⸗ 
„riſche, ſonſt beliebte Stuͤck, nach feiner Art 
„umzumodeln, und damit der Goͤttinn Lange⸗ 
„weile ein Opfer zu bringen. Auch gefiel das 
„Stuͤck, Muſik, und Vorſtellung ſo wenig, 
„daß das Publikum einſtimmig ein Verdam⸗ 
„mungsurtheil daruͤber faͤllte.“ 0 

Wäre die Bearbeitung dieſes Productes 
mein, ſo wuͤrd ich ſo wie ſonſt, auch dießmal 
geſchwiegen haben, weil ich Federkriege fliehe: 
aber da ich ganz und gar keinen Antheil an 
dieſer Prager s Oper habe, und als fie aufge⸗ 
fuͤhret wurde, noch keine Zeile von der meini⸗ 
gen geſchrieben hatte, ſo ſeh ich mich nothge⸗ 
drungen, mich hier oͤffentlich fuͤr die Ehre zu 
bedanken, daß man ſich meines ehrlichen Na⸗ 
mens bey einem Baſtard bediente. Gern ver⸗ 
geb ich denen Herausgebern des Bruͤnner⸗Jour⸗ 
nales, die falſche Nachricht ihrer Correſponden⸗ 
ten, aber meiner Ehre koͤnnte ich es nicht ver⸗ 
geben, wenn ich meinen Namen zum Aushang⸗ 

ſchilde 


ſchilde eines Findlings Kerliche, an deſſen Exi⸗ 
ſtenz ich unſchuldig bin. 

Gegenwaͤrtige Oper iſt die meinige, wo⸗ 
zu mein Freund, Herr Müller die Muſtk ſetzte, 
und ich will wuͤnſchen, daß wir nicht auch der 
Disharmonie wegen im Schattenreiche dafuͤr 
büffen werden. Das guͤtige Publikum hat uns 
ſere Verſuche der Hafneriſchen Bearbeitungen 
zu nachſichtsvoll, aller Orten, aufgenommen, als 
daß wir an einer gleichen Aufnahme dieſes 
bourlesken Singſpieles zweifeln ſollten. Der 
billige Recenſent wirb es fuͤr das nehmen, 
was es iſt. Es iſt ſchon vom Hafner aus, zur 
Erſchuͤtterung des Zwergfelles geſchrieben, und 
ich habe alles gethan, es nicht zum Trauers 
ſpiele zu machen. Da es ſchon ſo gluͤcklich 
war, einen ruͤſtigen Vorarbeiter zu haben, 
der ſich meinen Namen ausborgte, ſo genießt 
es vielleicht bald die Ehre, ſo wie ſeine Vorgaͤn⸗ 
ger, ruͤſtige Nacharbeiter zu erhalten, die aus 
unſerer neugegaͤrbten Haut Riemen ſchneiden. 

Ich habe das Zutrauen zu der bekannten 
Billigkeit und Gerechtigkeitsliebe der Verfaſſer 
des allgemeinen Europaͤiſchen Journales, daß 
Sie 99 8 Nachricht eben ſo bereitwillig wider⸗ 
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rufen werden, als Sie felbe eingeſchaltet haben. 
Jeder, der ausſpielt, muß erwarten, daß er ge⸗ 
ſtochen wird, aber die Herren Unternehmer der 
Monatsſchrift werden mir ſelbſt eingeſtehen muͤſ⸗ 
ſeu, daß es traurig iſt, wenn uns das beßte 
Herzblatt durch einen Buben abgeſtochen wird, 
und ein falſcher Spieler unferen Nahmen brand⸗ 
markt. b 

Hier öffentlich gelobe ich, mich immer durch 
billige Recenſionen belehren zu laſſen, und auf 
Bitterkeiten zu ſchweigen Ich gebe meine Be⸗ 
arbeitung in die Haͤnde des nachſichts vollen 
Publikums. Dem belehrenden Recenſenten zu 
folgen und das Publikum zu befriedigen, iſt 
Pflicht, Wunſch und Beſtreben 
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Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


(Zimmer mit Mittel - und Seitenthüren.) 


Der Regent. Um ihn find Kammerdiener, Lafayen ; 
Läufer, Jaͤger, Portier und Pagen verſammelt. 


Introduction. 


eſtrenger Herr Regent vom Haus, 
Theil uns nun das Kommando aus. 
Gar keine Arbeit faͤllt uns ſchwer, 
Herr Hausregent und g'ſtrenger Herr. 
Regent. | 
Ihr wißt die glaͤnzende Parthie 
Von unſerm Grafen Hollerbluͤh? 
a Alle. 
Wir wiſſen ſie. 
Regent. 
Fanille heißt die Graͤfinn Braut, 
Mit der er morgen wird getraut. 
Alle. 
Fanille heißt die Graͤfinn Braut? 
Regent. 
Da braucht er nun viel Domeſtiken, 
Zum rennen und laufen und ſchicken. 
Da muͤßt ihr euch alle befleiſſen 
Gehorſame Diener zn heiſſen. 
aA 4 Alle. 


Alle. | 
Das wollen wir N 
Stets alle hier! N 
Regent. 
Nun Kinder ihr alle, 
Verfammelt im Sahle 1 
Euch Morgen um neun. 
Ganz neu equfpiret, 
Geputzt und friſiret, 
Muß jeder auch ſeyn. 
Haarpeutel und Zoͤpfe, 
Gepuderte Köpfe, 
Weiß ſeidene Struͤmpfe, dann filberne 
Schnallen, 
Und ſaubere Waͤſche, verſteht ſich vor allenz 
Gekaͤmmt und gewaſchen, damit euch die 
Braut, 
Nicht etwa fuͤr ſchmutzige Lumpen auſchaut. 
Alle. 
Graf Hollerbluͤh wird mit Fanille getraut, 
Es lebe der Braͤutigam hoch mit der Braut! 
Regent. 
Geht Kinder, geht Kinder, und ſchreyts nicht 
fo laut! 


( Alle bis auf den Regenten. ab). 
Reg. Das waͤr voruͤber! Es find freylich 
viel unnuͤtze Bi ser, aber, was will man 
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9 
R afp. (inwendig gähnend) Was il s' ſchreyꝛ 
Was giebts? 

Reg. Ich glaube gar, du liegſt noch im 
Bett? 

Ka ſp. Verſteht ſich. Es iſt ja noch nicht g 
Uhr: und wann ich ein biſſel fruͤher aufſteh, ſo 
bin ich ſchwierig, wie eine tragende Katz. (Er 
kommt mit halbangezogenem Kleide.) 

Reg. Ich glaube gar, du ſchlaͤfſt noch? 

Kaſp. Ey ja wohl, ich ſteh' nur in 
Qualeu. 

Reg. Sieh, ob niemand drauſſen iſt. 

Ka ſp. Das glaub ich. Vor einer Stund“ 
haben's ſchon anpumpert, aber ich hab nichts 
dergleichen gethan. Ein junger Menſch, der noch 
im Wachſen iſt, muß ſich ausſchlafen. Derweil 
man ſchlaͤft, thut man nichts anders. (lacht) Es 
klopft ſchon wieder wer. 

Reg. Geh, oder — 

Kaſp. Ich kann gar nicht begreifen, wie 
die Leut ſo fruͤh ausgehn moͤgen. — Wer mir 
nicht wenigſtens ein paar Zwoͤlferln giebt, den 
meld' ich g'wiß nicht. (ab) 


Zweyter Auftritt. 


Reg. Ein Diener macht mir ſchon ſo viel 
Verdruß, die andern freſſen noch mich und mei⸗ 
nen Grafen auf. 

Ka ſp. (kommt lachend) Ihr Gnaden! — 
Es ist einer drauß, der ſagt, fein Vetter hätt) 
18 5 A ihn 
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ihn an ihnen kenmarbit als eine geheime Se⸗ 
katur. 

Reg. Als Setretait — Das wird der 
Herr von Haſpel ſeyn. Laß ihn herein. 
Kaſp. Ja, ja: er fieht einem Haſpel 
gleich, aber keinen Zwirn hat er deutet auf 
Geld — ab) 

Reg Wenn er nicht gar bltzumm it, 
fo iſt er doch noch immer in unſere Hauskanzley 
gut genug. : 


Dritter Auftritt. 


Vorige, Haſpel tritt ein. 


Ari a. 
Haſpel. 


Serviteur! Serviteur! 
Ich bin der Sekretair, 
Mein Mutter heißt die Eva Raſpel — 
Und ich, ich bin der junge Haſpel! — 
Kein Eſel bin ich doch ach Ne! 
Ich kann das a-b-c— He! he! 

2. 
Serviteur! Serviteur ! 
Der Vetter ſchickt mich her. 2 
Ich bin ein recht geſchicktes Mandel — 
Ich kam erſt aus dem Oberlandel c 
Ein Menſch bin i, per ſe per fe! 
Nicht wahr, das wiſſen's eh? He! he! 

N eg. 3 
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Reg. Was fuͤr eine beſtialiſche Figur! Was 
reden Sie für Sprachen? 

Haſp. Ich red deutſch. Franzoͤſiſch kann ich 
nicht, aber lateiniſch haͤtt' ich lernen ſollen, und 
waͤliſch und italiaͤniſch hätt’ ich lernen Eönnen- 

Reg. Haben Sie ſtudiert? | 

Haſp. Bis auf die kleinen Schulen. 

Reg. Koͤnnen Sie doch was aufſetzen? 

Haſp. Ja: da ſchaun s her! (ſetzt den 

Hut auf) 
a Reg. Ich meyne, ein Concept? 

Ha ſp. Glaubens, ich bin ein Zuckerbaͤcker, 
daß ich ein Konfekt aufſetzen ſoll? 

Reg. Das iſt ein Dummkopf! — Koͤnnen 
Sie wenigſtens leſen? 

Haſp. Ja ja Bey meinem Vettern hab ich 
im Weingarten die ſchoͤnſten ſchmeckenden Wein⸗ 
beer herabgelefen, 

Reg. Ich meyne Schrift, oder Gedrucktes 
leſen? 

Haſp. Was zerdrückt iſt, kann ich nicht 
be aber die g'ſchriebne Schrift kann ich leſen 

oͤren 
Reg. Nun, ſo leſen Sie mir dieſen Brief 
vor. (Er buchſtabirt mit Herzensangſt) Nun, will 
nichts kommen? 

Haſp. Wird gleich was kommen. (lieſt) 
„Hoch⸗ Eſel⸗Gefrorner!“ (lacht) Iſt der Brief 
an Ihnen? 

Reg. „Hochedelgeborner!“ 


Haſp. 
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Hafp. Ich hab mich nur geirrt, weil ich 
alleweil auf Sie geſchaut hab. — „Im Sommer 
hochgeehrtiſter Herr!“ 

Reg. Warum nicht gar im Winter? „In⸗ 
ſonders Hochgeehrteſter Herr.“ 

Haſp. „Ich haͤtte laͤngſt gewiſcht, an ſie 
zu ſpeyen.“ 

Reg. „Ich hätte laͤngſt gewuͤnſcht, an fie 
zu ſchreiben.“ 

Haſp. „Weil ich aber im Sechswochenbett 
laͤcherlich war“ 

Reg. Was Teufel lieſt der Herr? Mein 
Vetter in ſechs Wochen? (lacht) „weil ich ader 

„6 Wochen bettlaͤgerig war, heißts ja. 

Ha ſp. „So bin ich vermindert worden.“ 

Reg „So bin ich verhindert worden.“ 

Haſp. „Ich mag keinen Zwiefel effen. “4 

Reg. „Ich trag keinen Zweifel indeſſen.“ 

Hafp. „Sie werden voll Wanzen, Fang 
„Fiſch und Hund ſeyn?“ 

Reg. Nein, das iſt zu toll! Es heißt ja: 
„Sie werden vom ganzen Leib' friſch und geſund 
„ſeyn.“ Aber, wie kann denn ein vernünftigen 
Menſch ſo leſen? 2 

Haſ p. Ich bin ein vernuͤnftiger Menſch, 
und hab' doch ſo g'leſen. (lief) „Ich wuͤnſchte 
„Ihnen noch meine Freundſchaft beym Lebzelten 
„und im Bierhaus zu bezeigen.“ 

Reg. „Bey bebzeiten, und bey mir im 
„Haus.“ Ist denn der Herr gar fo dumm? 
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13 
Ha ſp. (tefend) Sie haben recht. — „Ein 
„reitender Todter hat den Troſt gebracht.“ 

Reg. Ha ha! — Wie kann denn ein Todter 
reiten? Und Poſt heißt es, nicht Troſt. 

Haſp. „Hat den Moſt gebracht, das auf 
„ſeinem Hut ein Feuer in der Saulederey ent⸗ 
„ſianden.“ 

Reg. Nein! Wenn man ihr Leſen ei⸗ 
nem Hund eingiebt, ſo krepirt er. — 
„Auf ſeinem Gut in der Saliterey“ ſteht ja 
klar da. 

Haſ p. „Wodurch bis drey Nulla Häute 
ſabgebrennt ſind.“ 

Reg. „30 Haͤuſer.“ 

Haſp. „Auch hat eine Stoffade nebſt meh⸗ 
„reren Pedetſchen die Nachricht gebracht.“ 
Reg. „Staffette und Depechen ‘’ das. 
iſt nicht deutsch 

Haſp. „Daß der geweſte Rockolor —“ 

Reg. „ Controlor“ warum 11 7 gat 
Schlafrock. 

Haſp. „Daß der geweſte Schlafrock die 
„Amtsgelder angepfiffen habe, und deßw gen raſ— 
„ſirt worden. 

Reg. (lacht) „Kaſſirt“ heißt es Monſieur 
Dummkopf! — 

Haſp. (leſend) „Caſſirt heißt es Monſieur 
„Dummkopf. — Meine Schweſter wohnt zu Freß⸗ 
„burg auf dem Zuckerkandel. — Ihr ewiger 
„Feind, beiß in die Krot — Eins, ſieben, neun 
„und ſieben.“ 

Reg. 


14 
Reg. (reißt ihm den Brief weg) Jetzt hat 
der Herr Zeit! Sie find ein criminaliſcher 
Eſel. 

Haſp. Was? — Es iſt ſchon gut! — Das 
iſt mir juſt recht. Wenn auch Sie kein Eſel 
brauchen, fo giedt es doch Leut, die expreli 
keinen G'ſcheidten, ſondern einen Eſel haben 
wollen. Ich befehl mich auf Ihnen. (will ab) 
A Re 9. Ich will meinem Grafen einen Spaß 
machen. (zu ſich) Verweilen Sie, ich will mit 
dem Grafen ſprechen. Warten Sie indeſſen im Vor⸗ 
zimmer. 

Haſp. (stolz) Das if ihr Sid, daß 
Sie andere Saiten aufziehen. Wenn man gleich 
einen jeden Hafpel abdanken wollt', wohin 
wurd die Welt noch kommen ? (schnell) Nicht 
wahr, ſie waren ſelbſt froh, daß Sie einen Dienſt 
kriegt haben? Laͤnger als eine Viertelſtund kann 
ich nicht warten, denn ich muß dem Kaͤsſtecher 
feine Bibliotheck einrichten. G'horſamer, G'hor⸗ 
ſamer! — Setzens auf — Bleibens da! 
(drängt ihn 1 Das Kleid gieb ich mie 
ſchon ſelber. Mein Handkuß an d Frau Liebſte 
und d' kleine Familie. Ich wuͤnſch alles Er 
denkliche, was Sie ſich ſelbſt wuͤnſchen mögen, 
daß 's Fleiſcheſſen gut anſchlagt. Das Bind⸗ 
band werd' ich drauß ablegen. (ab) 


Vier⸗ 


8 
Vierter Auftritt. 


Reg. Das iſt der groͤßte Narr, den ich Zeit 
meines Lebens geſehen habe. 

Kaſpar. (kommt) Ihr Gnaden, der Graf 
von Hollerthee — 
Reg. Iſt er ſchon oben? 
Kaſpar. Nein, der Wagen iſt noch en 
im erſten Stock. 


\ 


Fünfter Auftritt. 


Vorige. Graf Hollerbläh. Kaſpar öfnet 
ihm die Thüre. 


Graf. Guten Morgen mein lieber Regent. 
Wie gehts? \ 

Reg. So ziemlich. Die Leute uͤberlaufen 
mich. Ich habe bereits ein halbes Bataillon 
engagirt. 

Graf. Mag es hingehen, aber ich brauche 
ſie nur zur Parade. Die Stadt iſt meine Sache 

nicht. Nach den Flitterwochen kehr ich wieder 

auf mein geliebtes Gut, ziehe Blumen und Kin- 
der groß, erſpare mein Frau und mein Geld, 
dem Doktor den Gang, und das Neufahr dem 
Apotheker. Bi 

| Reg. Aber die Graͤfinn? 

Graf. Mann und Weib iſt ein Leib. Wir 
End einig, Sie mein lieber Regent regt en mein 

Haus, 
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Haus, und ich meine Frau. ka Sie ſich M 
ihren Geſchaͤften nicht hindern, und ich muftert 
indeffen meine Dienerſchaft. ’ 

Reg. Meine Wuͤnſche — — — 

Graf. Ich weiß, was Sie fagen wollen. 
Sie ſind ein ehrlicher Deutſcher, und haben mei— 
nem Vater und mir redlich gedient. Ein Freund 
kann mir nichts Boͤſes wuͤnſchen. Sie ſchaͤtzen 
in mir den Grafen, ich in ihnen den eben 
Ehrlichkeit iſt ein ſchoͤnes Diplom. 

Reg. Und währt am laͤngſten, 

Ari a. 

Ehrlichkeit, ein rein Gewiſſen, 

Sind des Herzens beſter Schild, 

Ihre weichen Polſterkiſſen, 

Sind mit Ruh und Troſt gefuͤllt. 

Ehrlichkeit bedarf ſo wenig 

Selbſt in Huͤtten iſt ſie froh. 

Beſſer ſchlaͤft man als ein König, 

Und zu Pflaumen wird das Stroh. (ab) 
Graf. (allein) Ein braver Mann! — (z 
Kaſpar) Nun, gehſt du nicht mit deinem Herrn? 

Kaſp. Ich darf Euer Gnaden nicht allein 
laſſen. 

Gra f. Warum nicht? 

Kaſp. Es iſt mir ſchön einmal eine gol⸗ 
dene Uhr geſtohlen worden, hernach hatt’ ichs 
zahlen ſollen. * 

Graf. Verfluchtek Kerl! | 

Kaſp. 
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Kafp. Man ſoll halt ein Zimmer nie allein 
aſſen. 

Graf. Du biſt ein ehrlicher Kerl, aber zu⸗ 
weilen ein gewaltiger Eſel. (lachend) 

Kaſp. Das ſeynd juſt die beſten Leut, und 
unſer eins muß Geduld haben wie ein Eſel, und 
Ihr Gnaden, zu ſagen beliebten. Es kommen ja 
viel Million Menſchen, und alle in ihr Gnaden 
Dienſt, aber meiſtens lauter Narren; und da 
koͤnnen ihr Gnaden denken, wie mein Herr ge⸗ 
plagt ſeyn muß. Er iſt lauter 3 ſcheide Leut 
g'wohnt, wie ich bin. 

Graf. Das iſt wahr. — Sieh, wer drauſ⸗ 
ſen iſt, und, da ich deinen Herrn nicht ſtoͤren 
will, ſo laſſe ſie nur zu mir herein. 30 will 
mich fuͤr den Regenten ausgeben. 

Kaſp. Gleich — (ab) 

Graf. Ich will einmal die Mode mitma⸗ 
chen, inkognito zu ſeyn⸗ 

Kaf p. (kommt wieder) Ihr Gnaden, der 
Koch iſt drauſſen, der die Nachbarſchaft ges 
kocht hat. | 7 

Graf. Der Koch aus der Nachbarſchaft? — 
Laß ihn kommen. 

Ka ſp. Soll er ſelber hereingehen? 

Graf. Nein Narr, auf dem Ruͤcken wirft 
ihn herein tragen. 

Kaſp. Kann ja leicht ſeyn. Cab) 

Graf. (lacht) Ein Koch? — Auch recht— 
Aber nun hab ich vergeſſen, was fuͤr einer? — 
Ein waͤlſcher, der kocht mir zu wenig: ein ſpa⸗ 

B niſcher 


niſcher zu faſchirt, und die franzoͤſiſchen verſal⸗ 
zen die Suppen. — Ein deutſcher N iß der 
beßte, er macht Kraftſuppen. — 


Sechſter Auftritt. 
Kaſper bringt den Koch auf dem Rücken. 


Koch. Laß er mich herab, was ſoll denn 
die Kinderey ſeyn ? (er wirft ihn herab) Ihr 
Gnaben verzeihen, ich bin der Stadtkoch Mehl⸗ 
ſchoͤberl. Ich hab mich nur gehorſamſt anfra⸗ 
gen wollen, ob mir nicht erlaubt waͤre, das 
graͤfliche Beylager zu kochen ? Ich bin da gleich 
gegenuͤber. Bey der eiferſüchtigen Paſtete heißt 
der Schild. 

Graf. (lachend) 2 Der Name iſt nicht viel 
verſprechend. Kann der Herr auch nach auslaͤn⸗ 
diſcher Art koche? 

Koch. Verſteht ih. — Ich bin im Stans 
alle Nationen in eine Speiß zu kochen. — Wann 
ich wuͤßt, wieviel tauſend Menſchen an der Ta⸗ 
fel ſitzen, fo wollt ich gleich ein Speißzetterl 
machen. 

Graf. Bey zwanzig Personen nur. (lacht) 

Kafp. Ich ſitz aber nicht dabey. 

Ko ch. Itzt moͤcht ich wiſſen, ob der Tafel⸗ 
decker ein Hufeiſen oder ein Voͤgeleiſen macht ? 
Auf 20 Perſonen muͤſſen wenigſtens 800 Spei⸗ 
ſen ſeyn. 

Kafp. O jerum! da giebts ein B' ſcheid⸗ 


eſſen F f 
Graf, 
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Graf. Iſt der Hekr raſend 3 
| Koch. Das verſtehen Ihr Gläden fich 7 
das muß ich beſſer wiſſen, das iſt mein Pflug. 

All meine Heitern , Groß⸗Ur⸗Ur⸗Guckaͤltern was 
ten Koͤche, ſelbſt mein Vater iſt eine Köchin. 
g'weſen, (in Hitze) und mein Stammhalter hat 

keine Buttertaig⸗Paſteten über den Ochſen gemacht; 
der beym Kaiſer Nero iſt gebraten worden: 
Graf. Er iſt ein Narr! 1 
Ka ſp. Entweder war der Ochs klein, oder 
die Paſtete in meiner Groͤß. 

Koch. Ich bin im Stand, und Schlag? den 
Herrn ſelber in eine Paſteten. (zu Kaſpar ; der 
wegſpringt) Koſten muß man die Speifen , „ ber: 
nach raiſoniren. Ich hab ſchon viel auf die Tas 
fel geſetzt, die vornehmſten Delerteurs ſogar. 

5 Graf. (der das Lachen verhält) Gut; gut. 
Mach er nur einen kleinen Entwurf. 

Koch. Gleich ihr Gnaden! — Da wär äl⸗ 
ſo die Tafel. (indem er die Schlafhaube hinwirft) 
Da die Gaͤſte — Jetzt koch' ich; geben Sie 1880 


Ar i d: 
Primo muͤſſen Suppen kommen 
. Notäbene dreye rley: | * 
Kelch wird zu der Braunen g' nommen 7 
Und Lebzelten nebenbey: — 
Man druckts durch ein braunes Tüͤchel 
So bekommts ein gutes V'ruͤchel. 
B 2 R Welter 
Köhl Eiße Anmerkung ein für alkemal! 
let angebe 3 ie ir 8 Su 


20 
Weiter unten muß dann ſtehn, 
Eine Suppe à chien. a 
Das muß Reiß mit Aſan bs 85 
Und da kommen Scheer Rub n drein. 
Mitten? — Ja, juſt à propos 
Mitten ſteht die Oglio. | 
Da wird gleich von Klein’ und Gtoßen i 
Alles in dem Haus zerſtoſſen. STR, 
Will man fie noch ſchwaͤrzer faufen, 
Laßt man s' Dintenfaß drein laufen. 
Gegenuͤber muͤſſen ſtehn g 
Plunzen und ein Zwiefelkreen. 
Bachne Hendeln, Ananas, 
And rundum ein Salverkas. 
Auch ſind bey der Tracht vonnoͤthen 
Zwey abſcheuliche Paſteten. 
Wann man juſt nichts anders hat 
Schlagt man drein ein Speckſallat. 


Kaſp. Ah! Den trag ich hinaus. (Er nimmt 
den Koch, und dann im Feuer ſeinen Grafen.) 

Graf. Verdammter Flegel! 

Kaſp. Ihr Gnaden verzeihen, jetzt bin ich 
ſchon in meiner Galle. Der koͤnnt einem den 
Appetit verleiden. (Man hört klopfen) Es klopft 
ſchon wieder wer. Vielleicht iſt das die Koͤchinn? 

(ab) 

Graf. Wie bedaur' ich den armen Re⸗ 
genten! 

Ka ſp. O jerum ihr Gnaden. Zwey Ma- 
deln ſeyn drauſſen, wann's ihr Gnaden als Kam- 

{ mer⸗ 
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merkatzen brauchen. G'ſichteln, als wann fie las 
kirt wären. — Soll ich etwa ihr Haden für 
die Fräulein ausgeben? | 

Graf. Narr! — Führe fie zur Gräfine. 

Ka ſp. Anſchaun koͤnnens ja ihr Gnaden. 
er foftet ja nichts. | | 

Graf. Je nun meinetwegen. 

Ka ſp. Cumtehrend) Eine nach der andern? 

Graf. Alle zwey. 

Kaſp. Was hab aber ich fuͤr eine Anſprach? 2 

Graf. Geh, ſag' ich. 

Kaſp. (brummend) Die reichen Herren 
haben nie genug. Er iſt eh ein Braͤutigam, und 
doch ſo ein Nimmerſatt. (ab) 

Gra f. Wenn meine Braut das wuͤßte b — 
Warum 2 — Ein Bräutigam iſt ſicherer als ein. 
Ehemann. Der Bräutigam hoft, und der Eher 
mann 88 feine Hofnung auf. 5 


Siebenter Auftritt. 
kenchen. Liſette. Kaſpar. dle 
Duett. | 


— 3 
— 


Zwey Kammerjungfern nahen ſich, 
Dir, guͤtiger Regent; - 

Wo jede, glaub es ſicherlich! 
Die Welt ein wenig kennt. 

Wir kennen jeden Modeſchwung, 22 n 
e. und dan ee 4428 


Bar Der 


1 
1 N 

8 * 
— 


ir dienten ſchon bey Alt und Jung; 
Bey Frauen und bey Herrn, * 
Und überall recht gern. 
‚gend. Ich kann ſticken! 

Sin Flicken, ſtricken, ren 
Lench. Roth und weiſſen Anſtrich machen, 
f gif. Haare färben, andre Sachen, * 
Lench. Nichts auf eine Grobheit fagen, 
L if. Und ich kann auch Briefelu tragen ; 
Bey de. Jeder wird in Gold uns faſſen 
Wer uns nur ein wenig kennt. 

Wir ſind beyde zu verlaſſen, 
Nimm uns gͤrigſter Nene 4 


Graf. Willkommen meine laben Er 
— Ich brauche aber nur eine. 
Kafp. Die andere nehm’ ich. 
Graf. Habt ihr ſchon gedient 2 5 
Liſ. Ich 14 Tage bey dem Fräulein Plon⸗ 
88 
Leach. Und ich 3 Wochen bey dem Fraͤu⸗ 
lein Btunett. 
Graf. (zu Liſet.) Wie alt iſt fie ? 
Liſ. 20 Jahr und im letzten Monat, 
Len ch. Und ich 19. Jahr, 6 Wachen uns 
3 Tag. 
Kaſp. Weun fie alle wehe bekennen, daß 
fie 20 Jahr alt ſind, fo bangt gewiß: ein halbes 
Dutzend noch dran. Wicesd 5 45. 
Graf. (indem re Benchen ſchachet) Ich 
Pede. wit ken Grafen frechen. M aber 
eng 


23 
wenn ich eine Kammerſungfet brauchte „ ſo— 
( Eneipt ſie in die Wange 

Kaſp. O jegerl! das ſag ich der Braut! — 

Lit, (zu ſich) Schau, wie der Regent fe 
artig iſt. 

Graf. (zu Liſette) Sie kann ſich wieder 
anfragen. 

Liſ. (ſchnippiſch) Wenn Sie erlauben. 
Adje Jungfer Naſeweis, ſie hat ſich von jeher 
mit den Hausofftzieren abgegeben, fo bleib fie 
auch dabey. (zu Kaſpar, der ihr nach ſeiner Art 
ſchmeichelt) Geh er, mit safspem. beſchmutz' ich 
mich nicht. (ab) 

Ka ſp. Jetzt geh fie, fe person fit. — 
(Graf lacht) 

Lench. Laſſen Sie fie gehen. Es iſt nicht 
viel an ihr verloren. Sie iſt ohnehin wegen 
Verdruͤßlichkeiten aus allen Dienſten gekommen. 
Zudem hat ſie auch nur ein loſes Maul, hat 
nichts geſehen und probirt, und iſt nie uͤber die 
Linie gekommen. (ſchnell) Ich will mich eben 
nicht groß machen, aber ich war ſchon in Frank⸗ 
reich und Italien, in Krakau und in Pohlen, 
und hab in Steyermark bey einer Marchande 
de mode über 18 Jahr gearbeitet. 

Kaſp. He Jungferl, ſtill! — Da hät 
die Jungfer ja ſchon s Dienen mit ein Jahr 
ang fangt? 

Graf. Ich ſehe, ſie weiß ſich geltend zu 


mache. Gehe fie alſo indeſſen in das Vorzim⸗ 
B 4 mer 


4 


mer, bis die Graͤſinn kommt. Da, nimm fie 
indeſſen dieſe Kleinigkeit. (giebt ihr etwas) 5 
Ka ſp. (zu ſich) Jetzt iſt der Dienſt ſchon 
richtig. Das Drangeld hats ſchon! 

Lench. Ich danke ganz ergebenſt. Der 
Herr Graf wird gewiß mit mir zufrieden ſeyn. 

Ka ſp. (zu ſich) Er iſt's fo ſchon! (au 
Lench.) Alſo von 19 Jahren wird nichts her⸗ 
abg' handelt? 

Lench. Nicht eine Minute. 


Aria. 


Ich bin erſt neunzehn Sommer alt, 
Das kann mein Taufſchein weiſen. 

Ich war, und das iſt nicht geprahlt, 
Auch, wie geſagt auf Reiſen. 
In Frankreich und Italien, 
In China und in Perſien, 
In England und Kalabrien, 
In Moskau und Siberien, 
Hab ich fo mauncherley geſehn, 
Wie alle Nationen gehn. 
Ja neunzehn Sommer zaͤhl' ich nur, 
Bin ganz voll Leben und Natur: 
Ich bin noch lang nicht majorenn 
Und habe doch die Welt geſehn. 
Ganz Frankreich und Italien, | 
Ganz Krakau, China, Perſien, i 
Ganz England und Kalabrien, RR 
Selbſt Moskau und Siberjen,— 

8 | Dem 


Doch 
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Doch mach ich jetzt in Wien auch Halt, 
95 Ich bin ja taufend Wochen alt. (ab.) 


Achter Auftritt. N 
Du Graf, Kafpar. 


Kaſp. Die hat Neiſen g'macht! Wann's 
nur uͤberall ein Monath war, ſo muß's ein fuͤnfzig 
Jahrl auf dem Buckel haben, ohne Umſchaun. 

Graf. Wenn ich ſie nehme, ſo wird ſie oh⸗ 
nehin dein Accidenz, denn auf dem Lande brauch 
ich keine Kammerjungfer. 

Kaſp. Bedauk mich gar ſchoͤn. — Aber 
bleibts badey , „daß ihr Gnaden aufs Land gehen? 
Graf. Ja, ich liebe die ſchoͤne Natur. 

Kaſp. In der Stadt giebts ee 
genug. 

Graf. Schweig : dein Herz iſt zu roh. 

Ka ſp. Das ihrige wird auch nicht g’fotten 
ſeyn. 

Graf. In der Stadt iſt alles verfünftelt. 

Kaſp. Gehn ihr Gnaden mit mir um, ich 
bin die Natur ſelber. 

Graf. Auf dem Lande gehoͤr ich mir felöft zu. 

Ka ſp. Ich bin nirgends recht zu Haus. 

Graf. Die Natur lacht mich an. 6 

Ka ſp. Die muß ein ſpaſſig's G'ſicht machen? 

Graf. Der Himmel iſt fo heiter! 

Ka ſp. Wann's nicht regnet. 

Graf. Kurz, auf dem Lande lebt man 
doppelt. 
912 B 58 Kaſp. 
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Kaſp. Da geh ich nicht hinaus. Itzt bin 
ich 80, hernach wurd ich gar 100 Jahr alt. 
Graf. Schweig! Das if nur ein Gefuͤbl fuͤr 
erhabene Seelen. 
Kaſp. So kann ich ja 's Maul halten (ab.) 
Graf. Auf dem Lande gehoͤr ich mir allein 
zu, in der Stadt einem Jeden. Schoͤne Natur, 
dir huldige ich! N 99 
f Aria. 
Ich habe ſatt die große Stadt, 
Das Laͤrmen und Getuͤmmel. 
Vieel beſfer lebt ſich's in der That, 
Dort unter freyem Himmel. 
Eh' noch aus feiner Pflaumengruft 
Der Staͤdter ſich erhebet, | 
Begruͤß ich Gottes Morgenluft, 
In der die Lerche ſchwebet. 
Ein guter Freund, ein gutes Buch, 
Ein Weibchen, das mich herzetz 
Auf Gottes gruͤnen Naſentuch, 
Wird ſo die Zeit verſcherzet. 
In laͤndlicher Einſiedeley, 
Ein Mahl in einer Laube: 
Da fliegt kein Phaeton vorbey, 
Und wuͤrzt es uns mit Staube. 
Nur das Theater faͤllt mir ſchwer 
Vermiſſen es zu ſollen, 
Doch kommt ein kleiner Haus ⸗Acteur, 


Dann ſpiel ich Vaͤter⸗ Rollen. (ab.) 
Neun⸗ 


— 


= 
Neunter Auftritt,. 


Kaſp. (cteckt den Kopf heraus und fchaut ihm 
hach) Iſt er ſchon fort? — Larifari und lauter 
Biges Gages! — Wegen der Komoͤdie wär mir 
es wenigſte, aber ine dem Hachelputz. (er 
deutet gufs Eſſen) In allen 7 Welttheilen kann 
man beſſer eſſen. — Und kommt mir juſt ein Guſto 


in's Grüne, ſo rutſch ich mit einem Leher-Hengſten 


hinaus, oder ich ſpann' meine eignen Rappen ein. 


Aria. 

Im Winter und Sommer iſt's gut in der Stadt, 
Da ſauft man ſich voll, und da frißt man ſich fattz 
Drauf mach ich auf d' Madeln ein' luſtige Jagd, 
Wr der mich kein Jager beym Waldamt verklagt. 
In Prater, zu Dornbach, in Toͤbling, und Bruͤhl, 
Da fingen die 9 nur dh als zu viel. 
| Im Winter iſt Muſfik ı und Er überall , 
Da führ ich mein Madel sun Bock auf'n Saal 
Da ſtreichen's dir Deutſche, Juheſſa, Juhe! 
Da zieht's ein'm die Flachſen van ſelber in d' Hoͤh! 
Da wird ein'm fo wunderlich fauer und ſuͤß, 
Oer Wein ſteigt in Kopf, und der Tanz kommt 

in d' Fuͤß. (ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Der Regent, hernach Kafper. 


Reg. Ey ey, lieber Herr Graf! Sie geben 
wir da eine ſaubere Commiſſion, Ich ſoll die 
Kams⸗ 
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Kammerjungfer in ihrem Nahmen aufnehmen? 
Da werd ich wohl der Fraͤulein Braut keinen 


groſſen Gefallen erweiſen. — Indeſſen, er iſt 


Herr! — He Kaſpar! 

Kaſp. Da bin ich ſchon mit mir ſelber 

Reg. Sind die Kammerjungfern im Vor⸗ 
zimmer? 

Kaſp. Ja, ich war juſt bey ihnen in der 
Sanſamble. 

Reg. Die eine ſoll kommen. 

Kaſp. Welche? 

Reg. Die der Graf ſich aus ſuchte. — Führe 


ſie hieher, und du kannſt indeſſen bey der andern 


bleiben. Ich muß allein mit ihr reden. — 
Kaſp. Allein? — O du arme Lenerl! — 1 
kommſt recht dem Wolfen in die Krampeln. (ab.) 


— 


Reg. Zum Gluͤck erwarte ich alle Minuten 


die Graͤfinn, dann mag ſie die Kammerjungfern 


ſelbſt eraminiren. Ich will fie indeſſen ein we⸗ 


nig rekognosziren, und ziehe mich aus der ae, 
(ins Kabinet ab. 


Eilfter⸗ Auftritt 
Kaſpar, Lenchen. 


Ka ſp. Bis daher fuͤhr' ich d' Jungfer; wei⸗ 


ter daͤrf ich nicht gehen, denn dort iſt des er 
migen Wolfen ſeine Falle. | 
Lench. Er iſt nicht geſcheidt. 
Kaſp. Ich bin mir nur gar zu g ſcheidt. 


* d' Jungfer, daß der Regent nicht der Re⸗ 


gent 
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gent iſt, daß der Regent der Graf, und der Graf 
der Regent iſt?D 

Lench. (lacht) Er iſt ein Narr. 

Ka ſp. Die Jungfer iſt kein uͤbels G'ſicht, 
he! he! he! und wann d' Jungfer juſtement va⸗ 
cant iſt, und wann der Jungfer mein G'ſicht ans 
ſtaͤndig wär — und wann d' Jungfer nimmer laͤn⸗ 
Jer wollt im ledigen Kammerjungfernſtande blei⸗ 
ben, ſo waͤr ich ſo frey, und leget' mein Herz 
auf ein' Kaffeetatzen, und thaͤts der Jungfer praͤ— 
fentiren. — (er ſchmeichelt ihr) Beſinn ſich die Mam— 
ſell Jungfer, und gieb's Acht, daß ihr kein Leid 
g'ſchieht. — Ich hoͤr ihn ſchon heulen. — O wie 
Schad iſt's um das junge, ſuͤſſe Blut. (ab.) 

Lench. Der Kerl iſt beſeſſen. (lacht laut) 
O mein lieber Kaſpar, eine Kammerjungfer mei⸗ 
nes gleichen fürchtet ſich nicht vor den Wölfen, 
Ich habe bey manchem Unthier gedient, hab mich 
aber von keinem beißen laßen. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Lenchen, Graf, Regent, Haſpel. 
Quartetto. 


Len chen. (allein) 

Das Gluͤck iſt rund, die Welt iſt weit, 
Drum haſche nach dem Gluͤck. 
Denn ach bie goldne Roſenzeit 

Kehrt nimmermehr zuruck. 

Graf (kommt mit dem Regenten.) 
Betrachten Sie das Maͤdchen nur 

Und ihren ſchwarzen Blick, 
’ Sehr 


Bu 
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Sehr wenig Kunſt und viel Natir 
Verlieh ihr das Geſchick. x 
Negent. 
Der Teufel iſt ein Schelm, o traut 
Nicht ihrem falſchen Blick; 820 
Die Hochzeit geht, merkt es die Braut, 
Dann wie ein Krebs zuruͤck. | 
Dias iſt der Graf — Ju den N 
Graf. 
Das der Regent — 
Len ch en. 
Da ſieht man, wie man wen Cen 
Graf. Regent. 
Wahrhaftig ö 1 ie gefaͤllt mir ſehr. 
Lenchen. 
Auch mir gefaͤllt mein neuer Herr. 
Has pel. (bey der Thüre hereinplatzend y 
Wie iſt's? werd' ich bald Sefrerar-? 
Alle. 
Was will denn der? — 
Ha pen 
Ich bin der Seftetär, — 
Lenchen. 
Der kommt zür ungelegnen Zeit, 
Verhindert ganz mein Gluͤ ck! £ 
Das Gluͤck iſt rund, die Welt iſt weit, 
Doch weich ich 3 
Gra 
Was will die komiſche Figur 
Mit ihrem Schafkopf Blick? (auf Haspel) 
Waͤr ich allein mit Lenchen nur — 
Vielleicht macht ich ihr Glück; 


* 


Ne⸗ 


Regent. 
Der kam juſt recht die dumme Haut, 
Verdirbt den ganzen Tanz; 
Um deſto beſſer für die Braut 
So iſt ihr Gluͤck doch ganz. 
Haſpel. 
Wie iſt's ? —Wie wirds? Hoͤrt niemand chr 
Iſts Ernſt, Spaß oder Scherz? 
Da ſteht der arme Sekretaͤr, 
Wie s Mandel bey dem Sterz! 
Alle drey. 
Alles alles geht verworren 
Und man hat ſich ſo gefreut. 
Ach, es geht dabey verloren 
Die fo ſchoͤne goldne Zeit. 
Doch nur ſtille, ſtille, ſtille! 
Denkt, es ſoll und muß ſo ſeyn 
Es iſt ſo des Gluͤckes Wille 
Gieb, o Menſch! dich willig drein. 
Haſpel. dreinſchreyend) 
Sitzt denn alles auf den Ohren? 
Glaubt's der Sekretär hat Zeit? 
Habts denn das Gehoͤr verloren, 
Wenn man wie ein Eſel ſchreyt? 
Still, ich bin der junge Haſpel! 
Haſpel heiß ich, was wollts mehr? 
De'Mutter heißt die Eva Raſpel, 
Still — ich bin der Sekretaͤr. 


Reg. Mein lieber Herr von Hafpel! I 
Hier iſt des Herrn Grafen Bruder, N 
Ze 


* 
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Haſp. So? — Servus — Servus! 
Aber ich kann ihn nicht ausnehmen. Ich hab 
ſchlechte Augen von Studiren bey der Nacht. 

Reg. (zum Grafen) 300 — ns nur 
des Spaſſes wegen. 

Graf. Laſſen Sie ihn. Es iſt gelen ein 
Haus, wo nicht ein Haſpel iſt. 

Haſp. Ich bin da. 

Graf. Und ſollen auch da bleiben. 

Haſp. Es iſt ihnen eine Ehr? — Damit 
aber der Herr Regent nicht glaubt, ich bin ein 
Eſel, vor ihnen zu reden, ſo hab ich einen 

Aufſatz da, den ich an meine Herzensbe⸗ 
ſitzerinn geſchrieben hab, aber ich muß's ſelber 
leſen, ſonſt kanns kein Menſch. | 

Lench. (zu ſich) Irr ich nicht, fo iſt das 
ja der Hausherrn Sohn von Linz: 

Reg. (zum Grafen) Kann denn eine ſolche 
Kreatur auch eine Herzensbeſitzerinn haben? 

Graf. Weiberguſto find verſchieden. — Le⸗ 
ſen Sie! (zu Haſpel) | | 

Haſp. (lief) „Einzige Quartiersfrau 
„meines getreuen Herzens-Pallaſtes! Sabſtan⸗ 
„tioſe Urſchel!“ Sie iſt eine Koͤchinn! — „und 
„ich kann dirs nicht laͤnger verſchwiegen halten, 
„derohalben ich fo viele Unordnungen und Hand— 
„lereyen in meinem Herzen empfunden geweſen.“ 
(Alle lachen) 

Graf. Das if ſchoͤn! 

Haſp. Das iſt hochdeutſch! — „Silberne 
„Urſchel! Wann wird die Sonne meines Glucks 

7 unẽ 
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„untergehen?“ Das ift eine Frag! 9) — „Wes⸗ 
„wegen du wirſt erkennen, wie viel ich dir zu 
„Ehren alle Tag Seufzer ausſtoß.“ Alle gehoͤ⸗ 
ren für fir — „Urſchel! ſammetne Urſchel! — 
„Muͤhlſtein meines Herzens, wann laͤndet die 
„Stunde meines Gluͤcks an?“ Merken Sie die 
Fineß 2 — Sie kommt von Linz. 

Reg. Ich merke was. 

Haſp. (lieſt) „Daß ich durch deine Per⸗ 
„ſon, wegen der Heurath, aus der Freud, von 
„dem Gluͤck, vor der Conſolation, zum Herzen, 
„mittels der Umſtaͤnd, bey dem Zufall, hinter 
„dem Neid, gegen die Lieb, uͤber das Frolocken, 
„nach der Verfolgung, unter der Erſprießlichkeit, 
„ und auf das naͤchſte Heurathen gehabt haben moͤ⸗ 
„gen koͤnne. Du wirft mich verftanden haben.“ 

Leuch. Das if leicht, fo eine Schrift zu 
verſtehen! Go, | 

Haſp. Das glaub ich. (lieſt) „Leb wohl 
„gruͤnaugichter Schatz! Dein verſchamerirter Lieb— 
„haber! — Haſpel!“ (Alle lachen) | 

Reg. Was? — grüne Augen? 

Haſp. Ja, das hat fie. Grüne Augen, 
eine blaue Naſe, und rothe Zaͤhn. (lieſt) „Ich 
„erwarte von dir naͤchſtens eine ſcandaloſe Ant⸗ 
„ wort.“ 

Len ch. Die verdienen Sie auch. AR 

Graf. Mein lieber Herr Hafpel, ich geb ih: 
nen mein Wort, daß Sie meinem Bruder gefallen. 
Lenchen! — Sie weiß ihre Schuldigkeit. 

C gend: 

) Phrafis, 
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gend. (nice) Ihro Gnaden werden mein⸗ 
Verdienſte loben. 

Reg. (zum Grafen) Ich gratulire. (zum 
Hafpel) Herr Hafpel, ich wuͤnſche gute Unter⸗ 
haltung. Cab mit dem Grafen. Lenchen will durch 
die Mittelthüre. Haſpel zieht ſte zurück.) 


4 


Dreyzehnter Auftritt. 
| genden. Dafpel. 


Haſp. He Jungferl! — Warts ein wenig! 
(dummlachend) Der Jungfer ihr Sprach iſt mir 
aus der Faſanomie bekannt. 

Leuch. So? — Sie find ja der Hausherrns 
Sohn, in Linz, beym goldenen Schoͤpſen? 

Haſp. Richtig, das iſt mein Vater. — 
Nicht der Schoͤps, ſondern der Hausherr. — 
Und wann ich mich nicht irr, ſo iſt ja die Lenerl, 
die g'weßte Jungfer bey der g'ſtrengen Frau von 
Pfnausnigel? — Hat mich d' Jungfer ſchon ganz 
vergeſſen? Mich, den zaͤrtlichen Haſpel? 

Lench. (ſpröd) Wer andern Maͤdeln ſchreibt, 
der kann mich auslaſſen! 

Haſ p. Sey d' Jungfer nicht fo dumm. Es 
iſt ja nur ein G'ſpaß. He he! Der Brief kommt 
aus meinem Kopf. Es iſt alles erlogen. Ich bin 
noch der alte Haſpel. | 

gend. (zu ſich) Das ſeh ich. 

Ha ſp. Und wann ſie will — ich bin g'la⸗ 
den, mit Dukaten, und mein Vater geht en 

| au 
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auf den letzten Fuͤſſen. (lacht) Itzt bin ich Se⸗ 
kretaͤr, und wann fie ein Appetitt auf mich haͤtt, 
ſo wurden wir ein Paar, und da wurden wir ſe— 
hen, was ich mir mit der Zeit mit meiner Feder 
verdienen koͤnnte. 
Lench. Wenn das Eenſt waͤr — ja — ein 
Haſpel wird ein ſcharmanter Ehmann — Topp! 
| Haſp. Topp! Wenn ich geheimer Sekretaͤr 
werde, ſo wirſt du meine vertraute Wan 
Canzley. 
Duet to. 
Haſpel. 
O Lenerl, o Lenerl! wie hab ich bich gern! 
Dein bin ich, dein bleib ich, dein will ich zug'hoͤrn. 
Len chen. 
Du biſt ſchon mein Haſpel, du bleibſt auch ſchon mein, 
Du ſollſt ſtets mein einziger Haſpel nur ſeyn. 
Haſpel. 
Mein Vater hat Geld, und ich hab viel Daten 
Lenchen. 
Wer Geld hat, hat Alles, braucht nichts vor der 
Hand. 
Haſpel. 
Ja Lenerl, ja Lenerl, da haft du wohl recht, 
Denn, wann ich kein Geld haͤtt, wer weiß, wer mich 
moͤcht? 
| Lenchen. 
Mein G' ſichtel iſt huͤbſch unt mein Haſpel hat Geld, 
So bringt uns dein Geld und mein G'ſicht durch die 
Welt. 
C 2 Alle 


Alle zwey. | 
Der Handel iſt g'ſchloſſen, da haft du mein Wort, 
Der Haſpel und d'Lenerl, die find ſchon akkord: 


Und fuͤhren wir bald unſer eigenes Haus 


So gehen die Haſpeln ſein Lebtag nicht aus. 
N | (Beyde ab) 


Dierzehnter Auftritt. 
Kaſpar. Der Regent. 


Kaſp. O jerum! — Was hab ich g'ſehen? 
— Die Jungfer Lenerl hat ſich verhaſpelt? 

Reg. (aus dem Kabinet) Käfpar! 

Kaſ p. Ihr Gnaden! 5 

Reg. Ich und der Graf ſchlieſſen einige Rech⸗ 
nungen ab. Laß alſo niemand vor, und minder 
wichtige kannſt du ſelbſt abfertigen. (ab) 

Kaſp. Gut, ich werd ſchon einen Kreen 
machen. — Ich weiß, was ich thu, ich leg den 
Kaſakin da an, und ſetz das Fraßhaͤubel da auf, 
ſo ſeh ich einen voͤlligen Pamphili gleich, wie 
mein Herr! (Er zieht den Schlafrock an) Den Ha⸗ 
ſpel muß ich was anders zu thun geben, ſonſt 
packt er mir die Kammerjungfer an, und das 
wär mir zu patzig. — He! — Herr Haſpel! 
(er wirft ſich in den Seſſel. Haſpel kommt und fährt 
zurück) 

Ka ſp. Erſchrick der Herr nicht, ich bin der 

Graf im Schlafrock. | 


Haſp. Ihr Excellenz! (ihm den Schlafrock 


küſſend) Ka ſp. 


— 
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Kaſp. Er hat meine Gnad, aber mit der 
Kammerkatz muß er ſich nicht abgeben, das iſt 
meines Kaſpars Parthie, und der iſt ein braver, 
guter, bildſchoͤner Kerl. Bis indeſſen ein andere 
Einrichtung getroffen wird, fo. meld’ er mir je⸗ 
den, der kommt, mein Freund! — Wir bleiben 
ihm in Gnaden gewogen. (reicht ihm die Hand 
zum Kuß) Er kann ſich abſundiren! — 

Haſp. Der Graf hat eine Bratze, wie ein 
Riebeiſen, und fo ſchwarz, als wann Ruben drauf 
anbaut waͤren. (zu ſich, dann ab) 

Kaſp. Sackerlot! es geht! (lacht) Die 
erſte Audienz iſt vorbey. Ich glaub, wann man 
nur ein wenig ein Schlafrock an hat, ſo lernt 
man ſchon grob gegen die gemeinen Leut ſeyhn. 

Haſp. (kommt) Ihr Excellenz, des Gott 
Apollo ſein Stiefbruder iſt drauſſen. Er ſagt, 
er iſt ein Prophet. 

Kaſp. Den laß der Herr einergehn. Der 
ſoll mir den Traum auslegen. 

Haſp. Gleich! — Geh der Herr her! Cer 
öfnet ihm die Thür und bleibt gaffend ſtehen) 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Vorig e. Der Poet im Schlafrock mit Lorbeer. 


Poet. Gepriesner Mazenat, du biſt es in 
der That, den ich ſo fruͤh als ſpat verehre: weil 
ich fuͤr meine Kunſt, nur einzig deine Gunſt, und 
gar nichts anders ſunſt, begehre, 

3" Kaſp. 
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Kaſp. Das iſt gewiß auch ein bornehmer 
Herr! — (laut) Iſt der Hert ein Prophet? 
Poet. Nein, ich bin ein Poet, der Dicht⸗ 
kunſt und Reime verſteht. — Durch dieſe Zim⸗ 
merthuͤr, komm ich herein zu dir, dir, meine 
Pflicht allhier, zu weiſen, und dich bis an mein 
End, dich, den Herr Graf man nennt, Potz⸗ 
tauſend Schlapramen:! zu preiſen. ö 
Haſp. Ihr Exlenz der flucht! den wirf 
ich hinaus. | A: 
Kafp. Laß ihn leben! — 9 
Poet. Sind ſie ein Gelehrter? 
Kaſp. Ich bin der Graf Hollerthee. 
Poet. (ſich verbeugend) Ich hab ein Epi- 
taphium auf dero Beylager verfaßt. Hören 
Sie! — 
„Hochwohlgeborner Braͤutigam! 
„Erlaub mir deinen groffen Nahm 
„Nach Würde zu erheben, 
„Und da ich dich durch Reime gruͤß, 
„So ſag' ich dir, du biſt ſo ſuͤß, 
„Wie Feigen und Ziweben 
„Die Hoch und wohlgeborne Braut, 
„Scheint mir a recht a gute Haut, 
„Sie thut wie Sterne glanzen. 
„Der Goͤtter Hand dieß liebe Paar, 
„Vor allem Ungluͤck ſtets bewahr, 
„Vor Hungersnoth und Wanzen. 
Haſp Mich beißts ſchon am ganzen Leib. 
Kaſp. Halt der Herr das Maul, 


Poet. 


3# 
poet. 
„Wie die Marſchantzger auf dem Baum, 

„Wie auf dem Hornerbier der Faum, 

„Wie Milch und Obers pranget, 

„So hat der hochzeitliche Graf, 

„An ſeiner Braut dem lieben Schaaf, 

„Die Schoͤnheit auch erlanget. — 

„Ich wuͤnſche Euch zum guten Schluß, 
„Von der Peruͤcke bis zum Fuß 

„Nur ſingen, tanzen, lachen. x 

„Der Himmel wolle Euch zugleich, 

„Auf dieſem Brettelteller-Reich, 

„Begluͤckt, und alles, was ihr euch an Leib 
und Seel Erſprießliches wuͤnſchen wollt, ſo 
„wie ich es wuͤnſche, genieſſen machen. 

Kaſp. Der letzte Ferſch iſt um eine halbe 
Meil Wegs zu lang. 

Poet. Auch hab ich eine kleine Komo die 
verfertigt. 

Ha ſp. Da ſpiel ich auch mit. 

Ka ſp. Still Domeſtick! — Leß mir's der 
Herr vor. Kritiſiren will ichs, aber beſſer ma— 
chen kann ich's nicht. Wie heißts? 

Poet. Fraß und Fuͤllerey, ein Schauſpiel 
in fünfzehn Aufzuͤgen. 

Kaſp. Der Titel iſt verflucht hungrig. 

Ha ſp. Da ſpiel ich mit, da ſpiel ich mit. 
Denn freſſen kann ich wie ein Halter. (Man 
bört läuten.) 


E 4 Ka ſp. 
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Kaſp. Jetzt muß ich fort, mein Bruder 
laͤutet mir. — Mach der Herr derweil was Luſti⸗ 
ges. Da iſt Feder und Dinte — (zu Haſpel) und 
der Herr ſcheer ſich fort, damit der G'lehrte 
ſeinen Schedel ausleeren kann. (Haſpel ab) 

Poet. Ihr Excellenz — ich bitt nur um 
eiue Kleinigkeit. (die Hand auf haltend. — Man 
läutet.) 

Ka ſp. Ein andersmal — jetzt hab' ich nichts 
Kleines! (er ſucht überall) Ich komme gleich, 
ſonſt pruͤgelt mich mein Bruder. 

Poet. Me Hercule! Prügeln ? 

Ka ſp. Ja, weil er der Maratherr iſt. — 
Wuͤufch gute Gedanken! (ab) 

Poet. (allein) Das heißt den ganzen Tag 
gefiſcht, und nichts erwiſcht. Ein leerer Magen, 
kein Gericht, und Appetit, das reimt ſich 
nicht. f ö 
Haſp. (kommt) Herr Prophet! — Es iſt 
ein Heer in einem Flegelmantel draus, der will 
mit ihnen reden. Er hat Roß und Wagen vor 
dem Haus ſtehen, ich weiß nicht, iſt's ein Le⸗ 
henkutſcher, oder ein eigner Herr. 

Poet. Ach Himmel ach! Das iſt der Na 
cker! Der ungluͤckſelige Fiacker! — Dem bin 
ich 2 Siebzehner ſchuldig, drum wird der Flegel 
ungeduldig! — Das Ding wird immer ſchoͤner. 
Leih er mir 2 Siebzehner. (zum Haſpel) f 

Haſp. Ach, ich leih keinem Poeten nichts. 
Mein Vater hat g'ſagt, in Verſen nehmen ſie's 
zu leihen, und in Proſi geb'ns nichts 1 

a 
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Da iſt der gnaͤd'ge Herr ſchon. (macht dem Le⸗ 
benkutſcher die Thür auf, dann ab.) 


Sechszehnter Auftritt. 


Fiacke r. Poet. 


Kutſch. No, wie iſt's. Der Herr laßt mich 
ſchoͤn warten? Das waͤr ſchon recht! Nachher 
heißts, ein Kutſcher iſt ein Flegel. Auf d'letzt 
thaͤts ein aufen Kraut freſſen. Mach der Herr, 
ſonſt fahr ich unter ein Gulden nicht weg. Es 
iſt ohnedem ein Schand fuͤr mein Wagen, denn 
die Leut glauben, ich fuͤhr den Pfingftlimmel. 

Poet. Nur Geduld, ich verlange nichts 
umſonſt. | | 

Kutſch. Umſonſt auch noch? Iſt wahr, 
Haber und Heu krieg ich umſonſt? Es ſeyn oh— 
nedem zanzete Zeiten. Wann man fahrt, wie 
man will, ſo kriegt man hoͤchſtens ein 2 Gro— 
ſchenſtuͤckl Trinkgeld, und, wenn man ein wenig 
raiſonnirt, ſo ſchreyens gleich, Kerl, was haſt 
fuͤr ein Numero? und nachher giebts Strichel 
nach dem gereckten Tod. — Alſo Marſch! 

Poet. Ich habe keinen Kreutzer. Fuͤhrt mich 
aus Liebe des Naͤchſten. 

Kutſch. Meine Pferd und ich freſſen nichts 
von der Liebe des Naͤchſten. Marſch! Zieh der 
Herr den Schlafrock aus, und lauf er im Hemd 
z' Haus. 


C 5 Poet. 
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Po et. Ich ſetz euch meinen Lorber eln. 

Kutſch. Da konnt ich hoͤchſtens ein Lungen 
bratel damit freſſen. 

Poet. Bedenkt doch, wer ich bin. 

Kutſch. Ein Menſch, der kein Geld hat, 
ift nichts. — Der Herr iſt ein Ferſchenmacher ? 
Mein Kammerad der Schmalzlippel kanns auch. 
Poet. O groſſer Apoll! Ss ſoll die Pete 
gar unter die Lehenkutſcher gekommen ſeyn? 

Kutſch. Er hat mir oͤfters einen Ferſch auf 


mein Menſch g'macht, aber itzt haben n wir uns 


zertragen. 

Poet Habt ihr ein Maͤdchen? 

Kutſch. Nix Mädchen, ein Menſch bab 
ich g' ſagt. 

Poet Ich will euch etwas wache, wenn 
ihr mich fuͤhrt. 

Kutſch. Ja Herr, was Lieb's. So, daß 
ich ſie gern hab, und daß ſie mich gern haͤtt, 
und mein Wagen, und meine 4 Schimmel bring 
mir der Herr auch hinein. Sie heißt Koͤchinn, 
und iſt ein Evadudel. Sie macht die beßten 
Germnudel in ganz Oeſterreich. 

Poet. Alſo: Willkommen, liebſter Schatz, 
gepriesne Evadudel, Verfaſſ erinn der fo beruͤhm⸗ 
ten a 3 

Kutſch. Das iſt ſchoͤn und koͤſtlich! 

Poet. Ich hab zu deinem Dienſt ein Wagen 
und 4 Schimmel, und bleib dein bis in Tod 
dir treu ergebner Limmel. 

Kutſch. Nein, das iſt zu laut. | 

Poet. 


— 
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Poet. Es iſt gut, wenn ſich der Menſch 

iedrigt. 

Kutfch. Nein, den Limmel muß mir der Herr 
zu was anders machen. 

Poet. Ein Limmel iſt ja leicht veraͤndert, 
es giebt noch mehr Schimpfnahmen im Grobians⸗ 
Kalender. 

Kutſch. Gut — komm der Herr, da drauß 
iſt's beſſer, da trinken wir eins mit einander. 
Aber bevor's fertig iſt, fuͤhr ich den Herrn nicht 
heim. Wir ſeyn ohnehin gerackert g'nug. Kein 
Menſch will recht fahren, weil jetzt die Commo⸗ 
tion in der Modi iſt, und wann's nit um's 
Neufahr regnet, oder bey ein Feuerwerk ein kleins 
Wolkenbruͤchel niedergeht, ſo muͤſſen wir auf d' 
letzt unſere Roß freſſen. 


Ari a. 


Es iſt ein Fiacker jetzt ſo wie ſein Pferd, 

Bey unferen Zeiten im naͤhmlichen Werth. ! 
Bald fahrt er zu langſam, bald fahrt er zu g'ſchwind, 
Nachdem er halt fuͤhrt oft ein hackliches Kind. 
Der Wagen ſoll nicht ſtoſſen, fol gehn wie ein Trag 
Sonſt iſt gleich beym Ausſteigen a grimmige Klag, 
Und heißt er's ein wenig ein G'ſindel dabey, 

N So kriegt er ſein Habern „da kommt d' Polizey. 


* 


Da wird uns der Wagen gar oft ruinirt, 

Wenn puderte Herren ſpazieren man fuͤhrt; 

Da wird er voll Puder, Pomadi und Schmier, 

Und oft kriegt man doch keinen Kreutzer dafür: 
Oft 
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Oft fuhr ich die Hercen auf Puff und auf 8 
Das Zahlen das iſt ihre mindeſte Sorg. 

Es wär oft vonnoͤthen, man fraͤſſet auch bloß 
Nur Haber und Heu wie ein hungriges Roß. (ab. 2 


Siebenzehnter Auftritt. 


Raf par aus dem Kabinet wie zuvor. 


Ich muß doch g'ſpaſſig ausſchauen, as 
mein Herr hat glaubt, er iſt's felber, | 


Achtzehnter Auftritt. 


Fräulein Fanille tritt ein, und macht 
Kaſpar ein Eompliment, 


Fan. Guten Morgen, lieber Regent! — 

Kaſp. (lacht) Ihr Gnaden foppen ſich ja 
felder, Bin ja nur ich's. 

Jan. Der Kaſpar? — Wie kommt er in 
die Maskerade? 

Kaſp. Der Herr Graf und der Regent AR 
miteinander auf Muttiplication ſtudiren, damit's 
mehr Geld bey der Hochzeit haben, und da hab 
ich halt indeſſen ſein Stell vertreten, und die 
Partheyen 1 denn in dem Schlafrock ſte⸗ 
cken die beßten Gedanken. 

Fan. Was find das für zwey Mädchen im 
Vorzimmer? 

Kaſp. Zwey Kammerjungfern. Eine hat des 
Herrn Grafen Approbation ſchon erhalten. 

Fan. So? — Ich will ſie ſprechen. 

Ka ſp. 


45 
gef p. (will ſich ausziehen) Gleich! ; 
San, Bleib er nur fo, dem Grafen braucht 

& noch nichts zu ſagen, daß ich hier bin. 

Ka ſp. Ich riech ihr Gnaden von Weiten — 
ich merks ſchon — He Kammerſunfern! (zur Thüre 
hinaus, dann ſpringt er ins Kabinet) Der Graf 
tetirirt ſich. Zwey Augen hab ich nur. Wann mir 
eine jede nur eins auskratzt, ſo bin ich blind, 
wie ein Fink. (ab.) 

Fan. Ey, ey! Das iſt mir nicht lieb, daß 
mein Braͤutigam Kammerjungfern engagirt. — 
Doch — Paſſons la deflus. ft er nur einmal 
mein Mann, dann bin ich ſeine erſte Kammerfrau. 

Finale. 
Graͤfunn. 
Der Brautſtand iſt vor allen 
Der ſchoͤnſte Stand allein. 
Das Herz faͤngt an zu wallen, 
Es kann nicht ruhig ſeyn. 
Es zittert, hoft und ſchwebet, 
Man weiß nicht aus noch ein, 
Man glaubt, indem man bebet, 
Im Paradies zu ſeyn. 
Liſette, Lenchen. 
Hier ſind wir zu Dienſten 
Mit unſeren Kuͤnſten, 
Sind flink bey der Hand. 
Uns fehlts nicht an Willen 
Den Wunſch zu erfuͤllen, 
Wir haben Verftand; 
Graͤß 
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Graf. (zur Liſ.) 
Was kann ſie fuͤr Sachen? 
Liſet. 
Kann Kopfputze machen, 
Auf Haar und auf Touren: 
Ich kann Garnituren, 
Auch die Natherey, 
Und noch mancherley. 
Graf. (zu Zen.) 
Und ſie, was kann denn ſie? 
Lench. 
Noch mehr als wie die. 
Spitzbutzen, ſpitzkleckeln, 
Salopp machen, fleckeln, 
Und kann nebenbey, 
Die Kanditerey. 
G . 


Und ihr Lohn? 
Le n ch⸗ 


Hundert Gulden. 


| Gräf. (zu Lis.) 
Sie muß ſich gedulden, 
Denn dieſe kann mehr. 
(u Leuch.) 


Sie kommt wieder her. Cab) f 


if. 
Schaͤmt fie ſich nicht fo zu luͤgen ‚> 
Und die Dame zu betruͤgen, * 


O fie Fisperl ohne End? 


Lench. 


Ich hab ihr halt nachgelogen, 
kiſ⸗ 
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And fie fo, wie fie betrogen, ; 
Ey potztauſend re 


Nur Geduld, 1 wollen on, 
Wie es ihr wird hier ergehen 
Bald wirft man fie aus dem Haus, 
So wie uͤberall hina 
Le 5 5 
Ey glaubt ſie, man kanns nicht wiſſen, 
Daß ſie aus dem Haus hat muͤſſen, 
Weg'n dem ſchwarzen Ferdinand? 
Das iſt ja ſchon weltbekannt. 
gif. 
Was! das möcht’ ich nochmal Hören ! 
gend, 
Ey daran werd 5 mich kehren. 
Lis. 
Ja ſie luͤgt in ihren Hals 
Lench. 
Und bas thut fie ebenfalls. 
Bey de. 
Nein, das iſt nicht zu ertragen. 
So ein Schimpf in dieſem Haus! 
Schrecklich muͤſſen wir uns ſchlagen, 
Eine muß zum Haus hinaus. 
Kaſp. (im Schlafrock) 
Heda ſtill ums Teuxels willen 
FR Seyds dann auf der Waͤſcherzillen? 
i ſ. 


i er hat mir das Brod geſtohlen. 
* Ka 


Ben ſp. 
u Laß ſie ſich ein anders hohlen. 
bench. 
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ind | 
Sie hat nur die Braut Beträge. 
Ka ſp. 
So hätt d' Jungfer wieder g'logen. 
Beyde. 
Nur Geduld dich will ich kriegen, 
Haub' und Haar zugleich ſoll fliegen; 


So entkommſt du mir nicht mehr, 


Nein, auf Kammerjungfern Ehr. 
ö Ka ſp. 
Da wird eine Pruͤgel kriegen, 
Gleich wird da ein Schopf wegfliegen, 
Mamſell Jungfern meiner Ehr 
Machts mir keinen Staub daher. 
(Er ſchiebt fie binaus ) 
Ey potztauſend, das war was! 
Das war a Bagaſchi das! 
Poet. (kömmt ängſtlich) 
Das iſt ein verdammter Racker! 
Der abſcheuliche Fiacker. 
Ach, um alles in der Welt 
Leihens mir ein kleines Geld. (zu Kaſß.) 
Kaſp. 
Ha! verflucht, nein, Unſereins 
Hat nichts Großes und nichts Klein: 
Poet. 
Nehmens doch zur G'faͤlligkeit 
Meinen Kranz aus Dankbarkeit! 
| (fest ihm eben auf) 
Und verſtecken ſie mich hier, 
Ka ſp. 
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Fort ins Kabinet mit dir. 

(er verſteckt den Poeten und kommt gleich wieder) 

Itzt bin ich, ſchauts mich einmal an 

Sogar ein Lorbeerblattel Mann. 

Doch ſtill, ich hoͤre wieder wen, 

Da muß ich gleich auf d' Seite gehn. (ab) 

Haſpel. (kommt mit Liſette und Lenchen) 
Verlaſſen Sie ſich nur auf mich, 
Der g'heime Secretair bin ich 
Machts Frieden und ſeyds einmal g'ſcheidt, 
Sonſt kommts deu Maͤulern in die Leut! 
Lench Liſet. N 
Nein, ich will wieder meine Ehr'! 
ER Ha ſp. 
Ey theilts mitſammen hin und her, 
So giebts gar fein’ Prozeß nicht mehr, 
Graf. Regent, (kommen) 
Was giebt es hier für Streiterey, 
Iſt das Reſpekt und Brauch? 
Der dumme Haſpel iſt dabey, 
Die Kammecjungfern auch. 
Lench. 
Ich liebe nicht die Zaͤnkerey, 
Darum entfern ich mich. 

Graf. (bält und umſchlingt fie) 
Bleib liebes Lenchen ohne Scheu, 
Bleib hier, ich ſchuͤtze dich. 
Graͤftun (kommt) 

Ha!] mein ſaubrer Braͤutigam! 
Kommen wir =. zuſamm 2 


Ich 


— 
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Ich komm, es iſt mir herzlich leid (ſpöttiſ 9) 


Wohl gar zur ungelegnen Zeit ? 
Alle. . 
Wer weiß, was noch daraus eatſteht, 
Was wird der Schluß wohl ſeyn? 
Wer weiß, wie es zu Ende geht? 
Ich ſeh es noch nicht ein. 
Da ſchaut nun eins das andre an, 
Die hier, der andre dort: 


Und keines weiß, wie oder wann? 


Man hoͤrt kein lautes Wort. 
Ka ſp. (kömmt) 
Auf d'letzt, da ſetzt es Handel noch, 

Ich g'ſpuͤr die Pruͤgel ſchon. 

Nur alſo g'ſchwind hinaus beym Loch 

Und heidipritſch davon! (will ab.) 

e A le-. ab 
Was iſt denn das? Wer iſt denn der? 
Kutſcher. (kommt und hält Kaſpar) 
Da nichts paſſirt mein ſanbrer Herr! 

Glaubt er, daß 's gleich ſo geht? 
Nein, foppen laß ich mich nicht mehr, 
Halt an mein Herr Poet! 
| Alle. * 
Der Poet ? Ein Poet? 
Ka ſp. (knieend) 
Der iſt ja drin im Kabinett. 
Ach ich bin ja ganz und gar, 
Kaſperl ſelbſt der arme Narr. 


Si 
Graf. Reg. 
Heraus mein ſaubrer Herr Poet, 
Heraus aus dieſem Kabinet. 
(Sie führen ihn heraus) 
Poet. 
O weh ich dummer Michel! 
Itzt krieg ich richtig Strichel. 
O Tod komm mit der Sichel, 
Mach, daß mir armen Michel, 
Wird des Fiackers Strichel, 
Zum Nichel aller Nichel. *) 
Graf. | 
Ich ſehe, hier iſt ein Verſtoß 
Dahier iſt Geld, laß er ihn los. 

18 Kutſch. EL 
Schon gut. Mein Lebtag gnaͤd'ger Herr! 
Fuͤhr ich ja kein' Poeten mehr. 

Koch. (kommt auch gelaufen, und ſtößt den Kut⸗ 
ſcher nieder) 

Da iſt die Tafel, hier die Gaͤſt', 

Die Knoͤdel werden ſonſt zu feſt. 

i Kutſch. A 

Herr, wenn er mir noch einmal kummt, ) 

So weiß ich, daß der Kopf ihm ummt. 
mit der Fauſt drohend ab, indem ihn Kafpar das 
aus chanepertirt. 1.2 | 

Koch. 
Die Suppe wird kalt, und die Bratel verbraten, 
Die Knoͤdel ſind hart, und der Taig wird 
nicht g'rathen. s 
2 Die 
) Nihil. 
0 Viebrig deutſch, für kommt. 


Die Schnepfen, die Hafen, der Hahn und 
! Faſan, | 
Verbraſelt fich alles, kurzum ich richt an. 
8 eg. 
4 Sag er mir, was will er doch? 
Ich glaub er iſt ein Narr? 
Koch. | 2 
Mehlſchoͤberl heiß ich, und bin Koch 
Da wiſſen Sie es klar. 
Graf. (zum Haſp.) 
Sag er mir, was will denn er? 
Wenn man fragen kann? 
Haſp. 
Nichts per Er, bin Secretair, 
Und wen geht's was an? 
Li ſ. 
Ich bin Lieschen. 
Lench. 
Ich bin Lene. 
Graf. (zum Graf.) 
Das iſt alſo ihre Schoͤne? 
Graf. | £ 
O da werden Sie ſich irren, 
Hab ich denn nicht mehr Kredit? 
(zur Gräf. beiſ⸗) 
Caut) Alles will ich engagiren, 
Daß kein Unrecht hier gefchiehts 
Doch nur auf ein Vierteljahr, 
Dann iſt der Kontrakt auch gar, 
Graͤf. 
Nun ſo ſind wir auch vereint, 
Wenns mein Bräutigam fo 1 je 
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Elte bis auf den Grafeu und die Gräßnn. 
Jubelt hoch und jauchzet laut, 
Vivat Bräutigam und Braut! 
Alle 
Alles war hier ſo verworren, 
Alles hatte ſich geirrt: 
Keiner traute Aug' und Ohren, 
Jeder hat ſich ſelbſt vexirt. 
Weiber. f 
Gar nichts iſt nunmehr zu ſcheuen, 
Alles alles war ein Wahn: 
Giebt es irgend Streitereyen, 
Sind die Männer Schuld daran: 
Alle. 
Zu dem Sturme ſchollen Glocken, 
Alles gieng die Kreuz und Quer? 
Alles alles gieng ins Stocken, 
Da kam wieder Friede her. 
Nach dem Sturme ſcheint die Sonne, 
Keine Nebel ſieht man mehr, 
Kuh und Eintracht nur bringt Wonne, 
Ach! wenns nur bald Friede waͤr! 


Ende des erſten Auſzuges. 


D 3 Zwey⸗ 


Zweyter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 
(Voriges Zimmer.) 
Fanille zornig, Hinter ihr eilig der Graf. 


Duetto, 


Fanille. 
Rein das iſt zu uͤbertrieben! 
Sich in Lenchen zu verlieben? 
O der ſchoͤne Braͤutigam! 
| Graf. 
Es war ja nur Scherz Geliebte, 
Daß Sie Eiferſucht betruͤbte, 
Und ich zum Verdachte kam. 
Fanille. 


Nun ich will das Beſte glauben, 
Mir nicht alle Hoffnung rauben, 
Denn ich bau auf ihr Gefuͤhl. 


Graf. 
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5 Gra, ö 
Es iſt wirklich gar zu bitter, 
Wenn den Ton der Hochzeitzither 
Eiferſucht verſtim nen will. 
Fanille. Graf. 


Drum vergeffen und vergeben, 
Laß uns wieder ruhig leben, 
Liebe ſey des Zweifels Damm. 
Wir ſind Braut und Braͤutigam! 
(Beyde durch die Mittelthüre ab) 


Zweyter Auftritt. 


Kaſpar mit dem Regenten in erſter Tracht, 


* 


Reg. Aber ſag mir nur, biſt du denn wirk— 
lich des Teufels? 

Kaſp. Nein, ich gehoͤre ja Ihnen zu. 

Ae g. Wer hat dir denn erlaubt meinen Schlaf 
rock anzuziehen? — 

Ka ſp. Ich ſelber. Sie haben ja geſagt, 
ich ſoll ihre Perſon vorſtellen, und wann ich einen 
Schlafrock anhobe, ſieh ich Ihnen am beſten 
gleich. 

Reg. Das ſag ich dir, wenn du mir noch 
einmal ſo einen dummen Streich machſt, ſo jag 
ich dich aus dem Dienſt. 

K afp. Ach das iſt gar nicht möglich. Wir 
ſeynd ja ſchon ſo zuſammgewohne, wie ein pagr 
Lehenkutſcherroß. 
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Reg. Du biſt und bleibſt ein Narr. 
' Kafp. Ein Narr muß auch ſeyn, ſonſt 
machten die G'ſcheiden nicht ſo viel Aufſehen. 

Reg. Geh und ruf mir Lenchen. 

Kaſp. Die andere iſt auch wieder drauſſen, 
fie fest ſich an, wie a Wantze. 

Reg Ich brauche ſie nicht. 

Ka ſp. Das ſag ich ihr alleweil, aber ſie 
ſagt, man hat in dem Haus ihre Ehr beſchmutzt, 
ſie will ſich vor Ihr Gnaden wieder heraus⸗ 


putzen. 

Neg. Du thuſt, was ich dir ſage. Lens 
chen kommt, und Liſette wartet « | 
Ka ſp. Alſo die Lenerl formt, und d' Li⸗ 

ſerl wart? 


Reg. Ich werde laͤuten, wenn ich ihrer be⸗ 
darf. Hoͤrſt du? 

Ka ſp. zu ſich) Das iſt ein A Schach⸗ 
teldeckel! — Alſo die Liſerl wart, und die Le⸗ 
nerl kommt? ab) Jungfer Lenerl! Can der This 
ze) Nur herein Mamſell Jungfer! 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Lenchen. 18 


Lench. Was befehlen Ihr Gnaden? — 

Reg. Ich will mit ihr allein ſprechen. 

Ka ſp. So waͤr's ſauber! — Sie hört nicht 
gut, ich will ihr's verdollmetſchen. Czum Re⸗ 


bc 
Leuch 


* 
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Len ch. Ich bin wahrhaftig in dem Verdachte 
ganz unſchuldig. 

Kaſp. Ja dtie andre iſt ein Lugenmaul, 

nd — 

Reg. Still! Wer redt mit dir? — Was geht 
dich das an? 

Ka ſp. Ju ſich) Es geht mich ein wenig 
ſtark an. k 

Lend. Man muß doch hoͤflich gegen arti— 
ge Kapaliere ſeyn. Ich weiß ſchon, die anz 
dere hat mich vertraͤtſcht: aber ſie iſt erſtens 
nichts im Stand, zweytens mit Amanten ums 
rungen, bildet ſich ein, ſie waͤr eine Dame, hat 
ein Maul wie ein Schwerdt, iſt voller Schulden, 
und, — (nicht daß ich ihr die Ehr abſchneid) 
aus drey Dienſten mit Schand und Spott ges 
kommen. 

Kaſp. So recht Jungfer Lenerl, red die 
Jungfer nur zu, aber nur nicht Ehr abſchneiden, 
Lench. Ja, fie iſt ſchon einmal — — 
Reg Still, der Zorn redt aus ihr — 

Kaſp. Ich will ein Haͤferl Milch hohlen, 
da laſſen die Schlangen meiſtens das Gift drein. 


(iu ſich) 


Reg. (eneipt fie in die Wange) Nur getroſt 
mein Schatz! — (zu Kaſpar) Entferne dich! — 

Kaſp. Was? Schatz, ein Zwicker, und 
allein auch noch? — Claut) Nein, das thut 
kein Gut Herr Hausfreund? 


i Meg. Spitzbube! (Faſpar entſpringt) 


Vier⸗ 
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Be * 
Vierter Auftritt. 
Regent. Lenchen. 


Reg. Mein liebes Kind, ich mochte gern, 
daß wir laͤnger beyſammen blieben. Nehme ſie 
ſich daher in Acht. Der Graf iſt etwas galant, 
die Braut eiferſuͤchtig, und ſie, iſt jung und 
huͤbſch. Ey, ey! Es ſind Schindeln auf dem 
Dache. 

Lench. Für was halten Sie mich ? 

Reg Für ein Frauenzimmer. Es ift alles 
vergeſſen, aber notabene! Man muß auch den 
Schein vermeiden. 5 

Lench. Was thu ich denn? Kann ich da⸗ 
für, wenn ich kein Rhinozeros- Gefight habe? 

Iſt es meine Schuld, daß der Graf Augen hat. 
Man muß ſuchen zu gefallen, weil man noch 
jung iſt. Eine Kammerjungfer ſucht ſich beliebt zu 
machen, wo ſie kann. 

Reg. Sie ſucht ſich alſo auch beliebt zu ma⸗ 
chen? — Ein Mädchen, das zu ſehr gefaͤllt, ger 
fällt am Ende gar niemand. Ich will ihr eine 
Romanze erzählen. 

Lench. O ja, Nomauzen hoͤr ich recht gerne, 

Romanze. 
Regent. 
Es war einmal in Oeſterreich, 
Den Nahmen weiß ich nicht: 
Ein Maͤdchen, einem Engel gleich, 1 


Von Wuchs und von Geſicht. 
Nur 


Nur einen Fehler hatte fie 
Den man ihr uͤbel nahm: 
Sie liebte nach der Phantaſie, 
Was in den Weg ihr kam. 
Kurzum ſie liebte jedermann, 
Der ſie nur angelacht, 
Doch, was fieng ſie am Ende an? 
Was fieng ſie an? Gieb Acht! 
Gieb Acht! | 


So ward fie alt, ſah haͤßlich aus 
Man floh ſie uͤberall: 

Die Maͤnner flohen nun ihr Haus 
Zu ihrer groſſen Quaal. 

Und trug ſie auf der Gaſſe dann 
Den Runzelkopf zur Schau, 

Fieng jedes Kind zu ſchreyen an: 
„Da kommt ja der Wauwau l,, 

Sie ſtarb, und ſtieg vom Grab hervor 
In jeder Mitternacht, 

Und rief wie durch ein fernes Rohr 
Ihr Maͤdchen, habet Acht! 

Gebt Acht! 


Reg. (Er geht bis an die Thüre, dann kehrt 
er um, da ſie in Gedanken ſteht) Nun, — Hat ſie 
Ihr die Lection gemerkt, oder ſoll ich ſie ihr 
noch Ru fagen ? — Was denkt fie? 

(die bisher immer bußfertig ſtand, fangt 
sg, an zu lachen) Ich denke — ha! ha! ha! 
wie 
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wie die Alte mit dem Runzelkopf auf dem Pla 
um Mitternacht ſpatzieren geht? Das iſt eine 
Geiſtergeſchichte nach der neueſten Mode, Kinder 
zu ſchrecken. — Pfiffig muß man's auftellen, 
Pfeiffen ſchneiden, weil man im Nohre fi ſitzt, und 
fangt man an, mit dem Kopf zu wackeln, wie 
eine Ofenfigur, dann iſts immer noch Zeit. 


Ar 


Junge Maͤdchen muͤſſen ſcherzen, 

Weil noch friſche Jugend lacht. 

Nichts verwelkt ſo leicht wie Herzen 
Dann heißt's, Liebe gute Nacht! 

Wird man alt — dann iſt's vergebens, — 
Niemand ſieht uns zaͤrtlich an. 

Drum genießt die Zeit des Lebens, 
Sucht beyzeiten einen Mann. 


Heute dieſen, morgen jenen, 
Daß man einen Wechſel hat. 
So lernt man die Männer kennen, 
Das iſt pfiffig in der That! 
Hat man nun den Schatz gefunden, 
Winket uns der Liebe Lohn, 
Dann geſchwinde ſich verbunden, — 
Narſch, zur Kopulation! (ab) 


F uͤn f⸗ 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Regent. Kaſpar. 


Reg. Bravo! Die hat gerathen, ſie darf 
nur gut thun. 
Ka ſp. Ihr Gnaden! — Der gnaͤdigen Fraͤu⸗ 
le iſt nicht gut, ſie liegt auf dem Kanapee, und 
ſeufzt wie ein Blasbalg. 

Reg. Iſt denn niemand bey ihr? 

Ka ſp. Kein Menſch. Der Graf iſt juſtament 
fort von ihr. Ich glaube, ſie weint, daß's nicht 
fruͤher geheurath hat. (Regent will ab) 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Graf. 


Graf. Wohin mein lieber Regent? 

Reg. Zur Fraͤulein Braut — ihr iſt nicht 
wohl. — 

Graf. (lacht) Poſſen! Es war verliebter 
Verdruß, und bey der Aus ſoͤhnung ſetzt' es Thraͤ⸗ 
nen. Traurige Braͤute, luſtige Weiber! 

Kaſp. Das verſteh ich nicht, aber wann 
das wahr iſt, ſo bruͤll ich bey meiner Hochzeit 
wie ein Ochs. 

Graf. Marſch hinaus vor die Thuͤre! 

Kaſp. Recht! — Man hoͤrt ſo nichts 
G'ſcheidtes herin. (ab) 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 
Graf. Regent. 

Graf. Mein lieber Regent, bald werd ich 
dem Himmel danken, wenn die Hochzeit voruͤber 
iſt. Meine Braut hat abſcheuliche Launen. 

Reg. Erlauben Sie mir Herr ie „ eine 
ſo artige Kammerjungfer — 

Graf. Sie muͤſſen Scherz von Eruſt unter⸗ 
ſcheiden, lieber Hausregent. Ich thaͤte Lenchen 
gleich aus dem Hauſe, aber ich will mein Vor: 
recht nicht vergeben. Geb ich einmal nach, fo 
ſteh ich unter dem Pantofel. — Uebrigens wie 
ſteht es mit dem Balle? 

Reg. Es iſt alles in Ordnung. — Und die 
Narren, die wir engagirten, ſollen genug zu 
unſrer Unterhaltung beytragen. | 

Graf. Man giebt ihnen eine Vierteljahrs⸗ 
gage, und laßt ſie dann laufen. 

Reg. Der Poet ſchreibt ſich die Finger krumm, 
und der Sekretaͤr Haſpel rezitirt es, daß die Hunde 
heulen. (Man bört auſſen Lärm) 

Graf. Was iſt das? 

Kaſp. ( bereinſtolpernd) Das iſt ein Speck⸗ 
tackel! — Der Poet und der Haſpel haben ſich 
einander voͤllig bey der Parocken. 

Graf. Warum denn? 

Kaſp. No, der Haſpel ſoll Komoͤdie ſpielen 
lernen, aber er iſt faſt fo ein Eſel wie ich; 

Graf. Ruf ſie herein. 

Kaſp. 
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Kaſp. Ich werde gleich ein paar Planeten 
drein gehen laſſen. 


Graf. Wir wollen uns indeſſen, e 
(auf d die Seite) 


Achter Auftritt. 
Vorige. Poet. Haſpel. 


Poet. Ich bin der Dichter, ich muß es beſſer 
wiſſen. Der Herr muß anlegen, was ich will. 
Wir vertheilen die Rollen, alles muß Kaſtrum— 
maͤſſig erſcheinen. Lern der Herr vorher reden, 
eh er mich belehren will. 

Haſp. Ich kann noch mehr als reden, ich 
kann ſingen. 

Peet. Ich werde thun, was ich will. — 
Kann der Herr aber auch fingen, wie ein Koͤ— 
nig? — Kann er die ſieben Aktionen? So be— 
fiehlt er — ſo zeigt er ſeine Wuͤrde — ſo geht 
er auf und nieder — ſo weint er — ſo lacht 
er — ſo iſt er zaͤrtlich, ſo wieder zornig. — 

er packt Haſpeln, und wirft ihn gerade auf den 
N 
Graf. He dal 

Poet. Ha Sr. Excellenz, macht eine Re⸗ 
vereng! 

Hafp. Ihr Exlenz koͤnnen einen Puff aus: 
halten. Wenn ſie nicht fo ſtork waͤren, ich hätte 
ſie umgewotfen, wie einen Wollſack. 


Kaſp. 
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Kaſp. Czu Haſpel) Steht das in der Roll 
drin? | 
Graf. Ich verbiethe mir jeden Zank. In⸗ 
deſſen iſt es mir ſehr lieb, wenn ſie ſich ein we⸗ 
nig exrerciren. Ein kleines Haustheater iſt immer 
eine noble Paſſion. 

Kaſp. Ja, und wann wir auf dem Land 
einmal eine Komoͤdie gagiren, ſo mach ich den 
Kaſperl feine Rollen. Ich kann akkurat ſolcht 
G'friſer ſchneiden, wie er. (macht ſte) 

Graf. Doch jetzt laßt uns allein! 

Poet. (zu Haſpel und Kaſpar) | 
Ihr göttlichen Genies, kommt unter meine Fluͤgel 
Hier ſeyd ihr ſicherer, als mancher Erdenſahn, 
Denn die Kritik ſticht mehr als wie ein alter Nigel 
Die Muſen reichen euch bereits die Lorbeerkran, 
e (ab) 


Ra „ 
Neunter Auftritt. : 
Graf. Regent. 

Reg. So hab ich doch in meinem Leben 
keine ſolchen Narren geſehen. 

Graf. Deſto beſſer, lieber Regent, Jet 
muß man luſtig ſeyn, da iſt ſchon etwas erlaubt, 
Ein Braͤutigam bedarf ja Aufheiterung, eh er in 
den Kerker kommt. (ab) | 


- geh n⸗ 


— 
* 


Zehnter Auftritt: 
(Fanillens Zimmer, mit einem Handſpiegel.) 
Fanille allein. 
Wenn ich mich nur nicht ärgern durfte. Ich 
ſehe als Braut fo blaß aus, ſo blaß, als ob ich 
ſchon einige Wochen verheurathet wäre, und Ver⸗ 
druß gehabt hätte — Blaß? — J da fällt mir 
ein herrlichet Gedanke ein. — Ja, "ih will mich 
revangiren, und zugleich meinen Braͤutigam pro⸗ 


biren. — Kupldo, du Schelin alter Schelme, ſteh 
dießmahl einer Schelmin bey. He Kaſpar! 


Eilfter Auftritt 
Fanille. Kaſpar— 


Ka ſp. Wollen mir ihr Gnaden was? == 
Fanil. Sag er mir, wie ſchau ich denn 
aus? 

Kaſp. Wie halt eine Braut ausſchauen fol; 
Bleich vor Furcht, roth vor Lieb, blau aus Kaͤl⸗ 
te, und gruͤn in der Hofnung. 

Fan il Er it ein Narr. Mir iſt todtenuͤbel. 

Kaſp. Das kann ſeyn, aber ihr Gnadelt 
ſehn aus wie das Leben. Das Geſicht IE roth 
wie ein Scharlach-Ausſchlag, und weiß wie eine 
Kalchgruben. | | 

Fanil. Was nutzt das, Aufferlich roth und 
iüwendig krank. 

E N Ka sp, 
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Ka ſp. Da heißts halt, auswendig huy! 
und inwendig pfuy! So ſeyn Ihr Gnaden akku⸗ 
rat, wie ein M arſchanzgerapfel, der iſt oft aus⸗ 
wendig roth und inwendig g fault. 

Fanil. Ich ſoll mich gar nicht zuͤrnen, ich 
bekomme gleich den Schwindel. ’ 

Kaſp. So ſollen ihr Gnaden lieber beyzei⸗ 
ten eine Aderlaß einnehmen. i 

Fanil. Mir geht gewiß was vor, 

Kaſp. Vorgehn thut mir nichts, aber nach⸗ 
gehn thut mir ein Kellner, dem ich acht Jahr 
drey Gulden ſchuldig bin. — 

Fanil. Nun, da hat er einen Dukaten 

Kaſp. Muß ich herausgeben? — BVedank 
mich! — Ich werd ſchon fleißig dafuͤr trinken, 
daß ihr Gnaden recht g'ſund werden. 

Fanil. Seh er nach, wer klopft? 

Ka ſp. So kann man kein Augenblick allein 
bey einer Fraͤula ſeyn. (geht zur Thür, und 
macht auf.) | 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Der Sch neider guckt mit dem Kopf zur Thüre 
herein, lacht, und fahrt wieder zurück. 


Fanil. Was will er 2 

Schneid. (lacht dumm) Ich weiß ſchon, 
was ich will. Hihihi! aber ihr Gnaden wiſſens 
nicht. (wieder zurück.) 

Ka ſp. Ah, den fang ich Solo! Cer führt 
ihn vor,) 


Sanil. 
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Fanil. Was will er? 
Schneid. Ich moͤcht ihr Gnaden gern um 
und um meßen. (lacht.) 
Fanil. Mich? 5 Be 
Kafpı Ist ſag er gleich, wer er iſt? 
Schneid. Ich bin — ich bin der Schneis 
derg'ſell Zwirndel, und moͤcht halt — ich moͤcht 
ihr Gnaden gern die Kleidermaaß nehmen, moͤcht 
ich — 
Kaſp. Dem werd ich wohl die Maaß hehe 
men müffen ! 
Fanil. Mein Freund) ich habe mein Braut⸗ 
kleid ſchon, und meinen eigenen Schneider. 
Schneid. Das thut nichts, ich will gleich 
eines auf die kuͤnftige Niederkunftgala machen — 
Hihiht! — Ter betrachtet den Kaſpar) Verzeihen 
mir ihr Gnaden, daß ich lach, aber ſo bald ich 
einen dummen Menſchen ſieh, ſo muß ich kudern, 
wie ein Fuͤllerl. (lacht überlaut.) | 
Kafp. So darf der Herr das ganze Jahr 
bey kein Spiegel vorbeygehn. 
Fanil. Wer ſchickt ihn denn? 3 
Schneid. Ich ſchick' mich ſelber. Ich bin 
der g'ſcheide Sohn vom Schneider Wetz, ja, der 
bin ich. Er hat mich hier ausgebruͤtet, hat er mich — 
(er nimmt die Maaß und Scheer heraus, und bes 
ſchaͤftigt ach mit ihr.) Ihr Gnaden muͤſſen ſich von 
meiner Arbeit was anſchaffen, entweder ein Kom: 
model oder ein Schaketel. — Ich will ihnen ein 
Flugkleid machen, oder ein Ziehkleid, einen Schlaf— 
tock, oder einen Reitermantel. — Bleiben ihr Gna⸗ 
den nur huͤbſch ſtill ſtehen. EI 
E 2 F anil. 
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Fanil. Der Kerl iſt ein Narr — was will 
ich machen. Nun, ſo meß er zu. 

Schneid. (der auch Kaſpar mitmeßt) Wenn 
Ihr Gnaden erlauben, ſo mach ich auch gleich die 
Lwree für den gnaͤdigen Herrn da mit. Schwarz 
mit gruͤn Aufſchlaͤgen, weiſſe Weſte und rothe 
Hoſen. 

Kaſp. So iſt's recht! — Das iſt ein gu⸗ 
ter Guſto. f 

Schneid. Hi! hi! hi! — Von was ſchaf⸗ 
fen's ihr Gnaden? Von Wixleinwand, oder Fließ⸗ 
papier, von Gelſengarn oder Pergament? — Ich 
hab der Graͤfinn Gruͤnſpann ein Fourno von in⸗ 
dianiſchen Voͤgelneſtern gemacht, und dem Baron 
von Thumirnichts ein Gilee-Weſte von einem 
Feuerwerkzettel. — Eſſen ihr Gnaden viel? 

Fanil. Was geht das ihn an? 

Schneid. Nun, ſo nimm ich halt die Tag lis 
ein biſſel weiter. 

Ka ſp. Mir kann er keck was zugeben. 

Schuei d. So, jetzt bin ich fertig. — Ihr 
Gnaden Wee mit mir zufrieden ſeyn, ich hab 
ſchon mehr ſolche Dameſen mit Kleidern verſehen. 
Hi! hi! hi! hi! — Zur Dankbarkeit will ich Ihr 
Gnaden ein Liedel ſingen, was ich bey einem je⸗ 
den Frauenzimmer ſing, wenn ich ihr die Klei⸗ 
dermaaß nimm. 


Aria. 
Ein Schneider, das iſt halt ein kuͤnſtlicher Mann, 


Denn er zieht die Menſchen mit Kleidern nur au, 
Ver⸗ 
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Verſteht er die Kunſt nur, und hat er ein Paß, 
So nimmt er von all feinen Kunden die Maaß. 
Es ſagt zwar der Wetz⸗ Weg „ kein Schneider if 
3 fchwer , 
Er hat nix als Nadel, als Zwirn, und die Scheer; 
Doch hat nur ein Schneider ein wenig ein Hirn, 
So kann er bey Schoͤnen ſich rekommandirn. 
Und komm ich auch hundertmal noch auf die Welt, 
So werd' ich kein G'lehrter, fo werd' ich kein Held, 
So werd ich ein Schneider, wie vor und wie eh, 
Ein Schneider iſt's beſte auf Erden — Juhe! Cab.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Fanille, Kaſpar. 
Kaſp. Wann ich nicht ſchon ein burgerlicher 
kakay war, ich wurd gleich ein Schneider. 
Fanil. Mir ſcheint, in dieſem Haus kom— 
men alle Narren zuſommen. 
Kaſp. Ja, ja, mir iſt's ſelber fo. 
Fanil. Begleit er mich. Vielleicht wird mir 
in der freyen Luft beſſer. — Doch nein — laß er 
mir vorher Lenchen und Lieschen in mein Kabinet 
kommen. 

Kaſp. Gleich ihr Gnaden! (ab.) 
Vierzehnter Auftritt. 
Fanille allein. 

Ich muß ihm gleich anfaͤnglich das Feld ab- 


gewinnen, und zeigen, daß ich Frau vom Hauſe 
bin, (ab ins Kabinet.) 


E 3 Fuͤnf⸗ 


u 
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Fuͤnfzehnter Auftritt, 


Kaſpar kommt mit den Mädchen, Lenchen und 
Lieschen. Hinter ihnen der Graf und der 
Regent, N 


Ka ſp. Die Fraͤule Braut will's fo haben, 
und da brauchts hernach kein Reden. 

Graf. Zu was brauch ich denn zwey Kam: 
merjungfern? 

Kaſp. Ihr Gnaden brauchen gar keine, 
aber d' Fraͤula. 

Reg. Er wird Unrecht verſtanden haben? 

Ka ſp. Ey ja wohl. 

Fanil. (aus dem Kabinet.) Nein, mein Lics 
ber, er hat Recht! | 

Kafp. Schau! Hab' ich's nicht gleich ge⸗ 
ſagt — Alles wollen's beſſer wiſſen, als ein ge⸗ 
ſchworner Lakay. Cab.) 5 

Graf. Aber Fraͤulein — 

Fanil. Still Herr Graf — Sie haben Len⸗ 
chen aufgenommen, und ich nehme Lieschen auf, 
Ich will auch meinen Willen haben. 

Graf. e bedenken Sie doch! 

Fanil. Bedenken hin, bedenken her. Eine 
fuͤr mich. Die ade fuͤr Sie. Wird eine krank, 
ſo iſt die andere zur Bedienung da. — Nicht wahr 
liebes Maͤnnchen? (ſte ſchmeichelt ihm) Willſt du? 

Graf. Muß ich denn nicht? — Ich febe 
ſchon, ich gehöre in den groſſen Orden. Wer 
kann der vamdäeleg der Weiber widerſtehen? 8 

N Quin⸗ 


| 7E 
Quintetto. 
Graf. 
Wer ſchlaͤgt Weibern etwas ab, 
Wenn ſie zaͤrtlich ſchmeicheln, 
Man beugt den Kommandoſtab, 
Wenn ſie ſanft uns ſtreicheln. 
Nen 
Mit dem Fuſſe ſchon im Grab 
Wecket uns ihr Schmeicheln. 
Keine Bitte ſchlaͤgt man ab, 
Auch dann, wenn ſie heucheln. 
Fan i lle. 
Nein, mein Graf ſchlaͤgt mir nichts ab, 
Ich will ihm ſchon ſchmeicheln, 
Und ſo oft er nach mir gab, 
Ihm die Wangen ſtreicheln. 
Lenchen. | 
Mädchen legt euch gleich ins Grab, 
Wißt ihr nicht zu ſchmeicheln, 
Sonſt fuͤhrt euer Mann den Stab, 
Dann nuͤtzt gar kein Streicheln. 
| Liſette. 
Reitze, die Natur nicht gab, 
Suchet zu erheucheln, 
Wie die Katzen auf und ab 
Muͤßt ihr Maͤnner ſtreicheln. 
Alle. 
kaͤrmen, Toben, Zanken, ſtreiten 
Schadet mehr und nuͤtzet nicht: 
Weil dadurch zu allen Zeiten 
Nichts ſich bieget, ſondern bricht. 
EA Sanft⸗ 
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Sanftmuth kann in's Herz ſich fhleichen , 
Man iſt wider Willen ſchwach > k 
Alle Herzen muͤſſen weichen, 
Alles giebt der Sanftmuth nach. 


Fanille mit denen Mädchen ab. Der Graf und Re⸗ 
gent begleiten fie bis zur Thüre. Der Regent geht 
links und der Graf bleibt.) 


Graf. So ſind wir Maͤnner! Die kleinſte 
Bitte eines Weibes ſind wir unvermoͤgend abzu⸗ 
ſchlagen, und wenn es unſer Verderben waͤre — 

Kaſp. (der den Kopf zur Thüre hereinſteckt) 
Ja, ja, das iſt g'wiß und wahrhaftig. 

Graf. Spitzbube! ich glaube gar, du haſt 
mich behorcht? 

Koaſp. Freylich, ſonſt hoͤrt man ja nichts. — 
Aber. Ihr Gnaden — Ha ha ha! Machen Sie ſich 
nichts draus, wann fie ein Siemandel werden „ 
es iſt eine voͤllige Ehrenſcharſchi! — 

Graf. Du biſt ein Narr! 

Kaſp. Ah hat ſich wohl — ich bin nur gar 
zu geſcheidt — und wann ich reden daͤrft — ich 
bin freylich nur ein Lakay, aber ich hab ein 
Herz, ein Leber und ein Peiſchel, wie ein an⸗ 
derer. Eſſen, trinken, ſchlafen, und verliebt ſeyn 
muß ein jeder Menſch. Bey einem jeden bran⸗ 
delts. — Ich wuͤßt ein ſchoͤnes Brandellied drauf, 
wann's Ihr Gnaden erlauben, 

Graf. Nun, fo fing Narr!“ 

Kaſp. Mir hat's ein Wee e, der 
Singerknab if. 

Aria. 
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Aria. 


Die Lieb und das Brandeln iſt einerley Sach', 
Bald brandelt es ſtark, und bald brandelt es 
ſchwach. 
Das ſedige Solo geht alleweil ſchlecht, 
Wann Herz der Adut iſt, gehts juſtament recht. 
Da prandelt man fleiſſig in Ernſt und im Scherz, 
Das beſſere Brandel iſt allweil in Herz. 
2. 
Herz⸗Cœur bleibt halt immer und ewig das Gluͤck, 
Da giebts wenig Schellen, und giebt wenig Pik. 
Doch giebts einmal Handel, geht alles kaput, 
Da wird oft das einzige Treff nur Adut. 
Man ſpielt dann die Betteln zu Duzendweis fort, 
Der Ehmann der paßt, und das Weib ſpielt ein? 
Mord. (ab) 


1 Auftritt. 


Graf allein. 

Der Kerl hat Recht, — Wer liebt, iſt 
ſchwach, vielleicht mildert ſich meine Liebe, 
wenn ich die Freuden des Eheſtandes lange ge— 
nug genoſſen habe.] — Es iſt das allgemeine 
Schickſal: Spiel und Liebe ſind Paſſtonen, fie 
nehmen ab, wie ſie ſteigen. 


Arig. 


Eines liebenden Gefuͤhle, 
Gleichen nur des Sommers Schwuͤle: 
E 5 Man 
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Man weiß nicht, wo aus noch ein, 
Vor der Sonne ſtarkem Schein. 
Endlich kommt der Ehſtandsſegen, 
Bald dann Donner Blitz und Sturm, 
Dann liegt nach dem kuͤhlen Regen 
Auf dem Blatt' ein kleiner Wurm. 
Bald folgt auf die groſſe Schwuͤle 
Eine Labungsvolle Kuͤhle — 
Man wird ruhig, und ſchlaͤft ein — 
Das wird auch mein Schickſal ſeyn. (ab) 


Siebenzehnter Auftritt. 


Fanille kommt aus dem Kabinettte mit dem 
Friſeur. 


Fanil. Mein lieber Monfieur Henri, er 
muß mir verhuͤlflich ſeyn. Kann er recht luͤgen? 

Friſ. Als ob es gedruckt wäre. 

Fanil. Nun dann, ſo ſteh er mir en einer 
unſchuldigen Liſt bey. Ich will meinen Braͤu⸗ 
tigam die Hoͤlle ein wenig heiß machen. 

Friſeur. Noch vor der Heyrath ? 

Fanil. Vergeß er nicht, mit wem er ſpricht. 
(Der Friſeur macht einen Sprung zurück.) - 

Friſeure Mille Pardon! Die ſchoͤnſten 
Fraͤulein machen mich zu ihrem Vertrauten. Sonſt 
vertreten die Kammerjungfern unſere Stelle, aber 
jetzt haben wir die hohe Gnade die Charges 
d'a ffaires zu ſeyn. 


Fanil. 
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Fanil. Er verſteht mich nicht. Es iſt fein 
ons was er mir ausfuͤhren helfen 8 
Es betrifft einen Todſchlag. — 

Friſ Ah — Gzurückprallend) Pardon! — 
Leichtſinnige Stuͤckchen machen wohl die Haar— 
krauſer zuweilen, aber davor bewahr uns der 
Haarpuderweiſſe Himmel! — Wir ſind luſtig, 
aber nicht boshaft. 

Fanil. Er iſt ein braver Kerl! — Komm 
er, ich will ſein Gewiſſen beruhigen. — Getraut 
er ſich mich umzubringen? 

Friſ. Nicht um hundert Dukaten. 

Fanil. Wenn ich ihm aber 200 gebe? 
Friſ. Was für einen Todtſchlag befehlen 
Ihro graͤflichen Gnaden? 

Fanil. Komm er hernach nur, es ſoll ſein 
Schade nicht ſeyn. 

Friſ. Ins Himmels Nahmen — ich weiß, 
ſie belieben mit ihrem Diener zu badinaſchi— 
ren. — Ich gehorche. (beyde auf verſchiedenen Sei— 
ten ab) £ 


Achtzehnter Auftritt. 
| (Sahl) 
Poete Haſpel memorirt die Rolle. 


Poet. Wie ſtehts? Kann er ſeine Rolle? 

Haſp. Nur Geduld , fo eine Bravour- 
Arie laßt ſich nicht über. die Finger abbrechen. 

Poet. Wiſſen Sie, wen ſie vorſtellen? 


Ha ſp. 
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Haſp. Ich weiß ſchon, ich komm als 
Haſpel von Linz, und mach eine kleine Reiſebe⸗ 
ſchreibung. | 

Poet. Run fo probiten Sie es. Ich ma⸗ 
che indeſſen das Publikum. | 

Haſp Meinetwegen, ſo krieg ich nach und 
nach Kuraſchi. (Er geht ab, chu durch die Mit⸗ 
tel⸗ oder Seitenthüre wieder.) 


Arx 0 


Von Linz her iſt ein naſſer Weg, 
Das glaubts mir mit Verlaub, 
Das Schiff, das geht bald grad, bald freg*) 
Und macht ein ſtarken Staub, 
Die Strudel hab ich auch paſſirt, 
Der Wirbel hat mich recht ſekkirt,“ 
Da hab ich öfters g'ſchrien. „Hohlaus!“ 
Sonſt waͤr ich tauft wor'n wie ein Maus. 
Es war ſchon Nacht, da laͤnd ich an, 
Und ſuch ein Wirthshaus mir; 
Da geh ich gleich zum ſchwarzen Hahn, 
Als fremder Paſſagier. 
Wer ſeyn Sie? „hat der Kellner g'fragt, 
Ich bin der Haſpel,“ hab ich g ſagt: 
Da hat er unters G'ſicht mir g'lacht 
Und vor der Naſen d'Thuͤr zug'macht. 
Ich zieh den Beutel gleich hervor, 
Und ſchepper'?“), was ich kann, Da 
*) Schreg ſoviel als ſchlef. 


* Scheppern ſoviel als klirren. Einige Provinzialis⸗ 
men, die fo wie manche Abkuͤrzungen abſichtlich fe 
und nicht anders geſchrieben find, A. d. V. 


* 
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Da macht er wieder auf das Thor, 
Fangt per Ihr Gnaden an 
Da hab ich g'ſehn, was 's Geld nicht macht, 
Daß niemand uͤber d'Haſpeln lacht: 
Der Menſch iſt gar nichts ohne Muͤnz, 
In Wien fo gut als wie in Linz. (Er geht ab) 
Poet. Bravo! Kommen Sie nur wieder. (führ 
ihn herein) Sie machen es recht gut. Fahren Sie fo 
fort, mein Sohn, und Ruhm und Beyfall iſt ihr 
Lohn. Ich will indeſſen weiter ſchreiben. (ab) 
Haſpel. (allein) Es wird ſchon gehen. 
Nach und nach bekomm' ich ſchon Kuraſche. — 


Neunzehnter Auftritt. 
Haſpel. Lenchen. 


Lench. Ach lieber Herr Haſpel, ich weiß 
mir mit meiner Rolle nicht zu helfen, helf er 
mir's doch einſtudiren. 

Haſp. Ja liebe Jungfer Lenerl, mir gehts 
ſelber fo. — Aber, weiß die Jungfer was, wir 
koͤnnen ja derweil eine andere Rolle ſtudiren? 
Ich — (dummlachend) hab die Jungfer fo gern, 
ſo gern. Mein leiblichen Vater koͤnnt' ich nicht 
lieber haben. 

Lench. Und ich habe fie bloß (o lieb, weil 
fie meinen verſtorbenen Bruder fo gleich ſehen. 

Haſp. Ich? — Das muß ein huͤbſchet 
Menſch g'weſen ſeyn? 

Len ch. Ja ? aber er iſt leider im Narren⸗ 
thürm geſtorben. 


Dafpı 
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Haſ p. Wanns mir nur nicht auch ſo geht, 

ich ſtudir allzuviel. — Jungfer Lenerl — wie 

waͤr's, wann wir unſer Duett miteinander pro⸗ 

birten? Wir duͤrfen nur die Nahmen aͤndern, 
und es paßt akkurat auf uns. 

Lench. Meinetwegen. ABER. 

Haſp. Wir Finnen einander da was Liebes 
ſagen, und es merkt kein Menſch nichts, als 
wir zwey ſelber. Es geht juſtament ſo, wie 
das Ba de delt aus dem huͤbſchen Balletel. 

Leuch. Ja — ich hab's auch geſehen. 

Haſ p. Alſo Kuraſchi! — Wir ſeyn ja allein. 
Sie ſtellt ſich daher, und ich daher — Wir ſeynd 
boͤs aufeinander — und werden wieder gut, und 
tanzten nachher miteinander ab, kann d' Jungfer 
tanzen? 

Lench. Ich machs halt ſo gut ich . — 
Kuraſch. 

Duet t. 
Haſpel. 
Gieb o Lenerl, gieb ein Kuͤßchen mir 
Dein Haſpel bittet dich. 
Lenchen. 8 
Nein kein Kuͤßchen geb ich Haſpel dit 
Geh, Falſcher, laſſe mich. 
Ha ſpel. 
Biſt du ſo, ſo bin ich ſo, 
Geh nur, geh, ich bin recht froh, 
Nie komme ich wieder her. 


Le nch. 
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Lenchen. 
Gch nur geh, ich bin recht froh 5 
Biſt du fo? Auch ich bin fo 
Es giebt der Haſpeln mehr. 
AED Haſp. 
leib doch hier! 
NR . Lench. 
Komm du zu mir! 
Haſp 
Komm doch her! 
Len ch⸗ 


Haſ p. 
Ich bin fromm — 
L en ch. 
Nun ſo komm! So komm! 
Ha ſp. 
Schau o Lenerl, ich bin gaͤnzlich zahm, 
Komm laß uns einig ſeyn; 
| gend. 
Sey nur, Haſpel, freundlich wie ein Lamm, 
Dann iſt die Lenerl dein. 
Haſp. 
Lenerl! Lenerl! Liebe Lenerl! 
Schoͤne, gute, ſuͤſſe Lenerl, 
Gieb mir doch nur deine Hand! 
f Lerch. 5 
Haſpel, Haſpel, lieber Haſpel! 
Da haft du die Hand mein Haſpel, 
Als mein treues Unterpfand⸗ 


Nimmermehr! 


Beyde. 
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Beyde. 
Gieb o Ba gieb dein Handel mit 


Verſoͤhnet ſind wir ganz; 


up a Haſperk 3 
Komm nun generf denn bald feyern wir 
Den frohen Jubeltanz. (Tanzend ab.) 


Zwanzigſter Auftritt. 
Regent und Kafpar von der andern Seite. 
Kaſp. Ihr Gnaden Herr Regent, der Fri⸗ 


ſeur von der Fraͤula Braut kommt gerennt, als 
ob er naͤrriſch waͤre. 

Ein und zwanzigſter Auftritt. 

Vorige. Friſeur eilends. 

Friſ. Ach! Wo iſt der Herr Regent? 

Kaſp. Hier! 8 

Friſ. Ihr Goͤtter, wo iſt der Herr Nies 
gent? (lauft herum.) 

Ka ſp. Hat er denn keine Augen, da ſteht 
er ja? — 

Friſ. Was gehts mich an, wenn er da 
ſteht, ich will wiſſen, wo er iſt 2 Ich hab zu 
viel geſehn, ich hab zu viel gehört. 

Ka ſp. Ich glaub, er hat zuviel geſoffen⸗ 

Reg. Was ſoll es? Da bin ich! 

Friſ. Seyn ihr Gnaden endlich da — 1 
ſeynd ihr Gnaden? — 

Neg. Was iſt dann geſchehen? 

8 rie 
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Frits. Sagens ihr Gnaden ſtatt meiner. 

Ka ſp. So werden wirs vor vierzehn Tagen 
nicht innen. — Brennts vielleicht? 55 g 

Friſ. O das wär gut, wenn die ganze 
Gaſſe in Flammen ſtund. f | 

Kaſp. O du verfluchter Kerl! | 

Fr is Die Fraͤulein Braut — iſt todt. 

eg. Todt? — 

Ka ſp. Iſt's aber wahr ? 2 

Friſ. Wie wär es moͤglich, daß ein Fri⸗ 
kur. lügen koͤnnt? Ja, ſie iſt wirklich zum er⸗ 
ſtenmal geſtorben. Ihr Gnaden kurz zu, melden, 
ich will ihr juſt die Pomeranzenkraus machen, 
traplir ihr die Haar — auf der Seite ſeyn Pan⸗ 
tofel geſtanden, der Joli hat juſt ein Fleiſch ge⸗ 
freſſen — beym Haus ſitzt eln Milchweib — ge⸗ 
genüber habens Holz kriegt. — Die Mamſell 
nieſt, ich ſag, „Helf Gott,, — Da ſchlagt die Uhr 
ein Stuͤckl, ich greif in den Sack , nimm die 
Doſe, ſchlag auf den Deckel, und ſchnupf Taback.— 

Ka ſp. Den hät’ ich ſchon laͤngſt mit Fuͤf⸗ 
fen getreten. — 

Friſ. Auf einmal wird ihr uͤbel, ſie fallt auf 
mich, ich laß ſie aus, und ſie macht einen 
Schlag auf die Erden. — Sie muß vorher 
ſchon todt geweſen ſeyn — ich fall auch neben 
ſie hin, fuͤhle ihr den Puls, der Puls ſagt kein 
Wort. Ich geh her, gieb ihr ein paar Loͤffel 
Pomade ein, fie wird kalt wie eine gefrorne 
Weichſel — endlich nehm ich das heiſſe Toupee- 
Eiſen, fahr ihr dreymal uͤbern Schlaf, ſie bleibt 
aber maustodt. 

F Ka ſp. 
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Kaſp. Die Krankheit muß ſchon in ihr lo⸗ 
ſchirt haben — ſie hat ſich erſt gemeidert. Wann 
man ihrs morgen geſagt haͤtt, daß ſie heut ſter⸗ 
ben muß, fie haͤtt' einen ausgelacht. 

Friſ. Ich lauf fort, da ſteht die Kammer⸗ 
jungfer in der Thuͤr, ich nehm mir einen Rand, 
und laufe uͤber ſie hinuͤber, und da bin ich nun 
leider! g 

Kaſp. O jegerl, die Ser f 

Reg. Laſſet uns nur die Sache noch ein 
wenig vertuſchen, damit die Nachricht den Gra⸗ 
fen nicht erſchrecke. . 

Kaſp. Sonſt könnt ihn der Verſchlag tref⸗ 
fen. 


Finale i 


Reg. Fri EN, 
Sie iſt nicht mehr! Sie iſt nicht mehr 
Ihr Leben iſt . „ 


Sie iſt nicht mehr, ga ach > der Friſtur 


Der hat fi 2 
er hat fie todt? 
Ich hab' fie todt; > gefunden. 
Nun iſt ſie todt = gute Braut, 9 * 
Ach weint und jammert alle laut. 
| Kea ſp. 
Sie iſt nicht mehr, ſie iſt nicht mehr, 
Das haͤtt' ſie ſollen wiſſen. 
Die Fraͤula hat, ſagt der Friſeur, 

Zu fruh ins Gras gebiſſen, 

Nun 


83 


Nun iſt ſie todt die gute Haut 
Wo kriegt der Graf ein andre Braut? 
f Leuch. Liſet. (kommt) 
Ach Jammer, Elend, Angſt, und Noth, 
Was hab ich muͤſſen hören! 
Daß Fräulein Braut iſt ploͤtzlich todt 
Wer kann den Thraͤnen wehren 2 
Nun iſt ſie todt die gute Braut, 
Zwey Kammerjungfern weinen laut. 
Poet. (kommt) 
Ach Gott Apollo, ſie iſt hin! 
Sie wollt als Braut ſich hutſchen, 
Da kam der Tod, der Flegel kuͤhn, 
Und ließ ſie Brettel rutſchen. 


8 Ja, ja der Tod mit ſeinem Pfeil, 


Sitzt unterm Thor, hat Schwefel feil. 
Schneider. (kommt mit Muſtern) 
Da hab ich die Muſter zum freudigen Tag, 
Iſts wahr, was ich hoͤre, ſo trift mich der Schlag! 
Die Fraͤula iſt g'ſtorben, itzt iſts gute Nacht — 
So hab ich umſonſt meinen Conto gemacht. 
Alle. 
Ja wohl gute Nacht! 
Haſpel. (kommt) 
Ich armer, armer Sekretaͤr! 
Itzt brauchen ſie kein Haſpel mehr. 
Heut iſt der Menſch g'ſund und wohlauf, 
Und morgen ſteht er todter auf. 
Graf. (kommt) 
Ha! Wiſſen ſie's ſchon, vielgeliebter Regent! 
Ja, fie iſt dahin, die ich Braut ſchon genennt 
F 2 Ja 
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Ja — ja — ich komme lieber has! - — 
| (zu Haſpel) 
Fort dasein „macht mir Platz! — 
(geht auf fie los) 
Regent. 
Kennen mich Ihr Gnaden nicht? 0 
Graf. 
Ja — du ſchwarzer Boͤſewicht! — 
Wie? — So iſt es wirklich wahr, 
So iſt mein Regent ein Narr? (lacht) 
Kaſpar. Haſpel. 
Umgekehrt, hernach iſt's wahr. 
| Graf, (Kaſpar anſtarrend) 
Geliebtes Weibchen, dir folg ich nach! 
Ach! ich werde matt und ſchwach. 
(Man bringt ihn auf den Seſſel) 
Alle. 
Herr Graf! Herr Graf! Was iſt geſchehn? 
Haſpel. Kaſpar. 
Itzt glaub ich, wird er ſterben gehn? 
Graf.„(ſpringt auf) 


Geht, ſpielt einen Deutſchen und Walzer mir auf, 


Da tanz ich und tob ich recht landleriſch drauf. 
(plötzlich wird er ſchwindlicht) 
Welch ein Schwindel! — Ich vergehe! 
Weil ich alles doppelt ſehe — 
Ja —ſchon — zuckt — der — Tod — in mir — 
Holde — Braut — ich fol — ge — dir! 
(Er faͤllt hin) 


Alle. 
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945 Alle. 5 
Itzt iſt er hin der arme Herr! 
Er giebt ſchon gar kein Zeichen mehr. 
Regent. | 
Ach! welch ein ungläckeliger Tag! — 
Mein Graf iſt todt — Mich trift der Schlag. 
(fällt hin) 
Alle. 
O weh! Der arme Hausregent! 
Er macht ſein letztes Teſtament. 
Friſeur. 
Itzt ſtirbt er ſchon, er wird Hundskalt. — 
Wer da nicht in die Ohnmacht fallt, 
Der hat im Leib kein Quintel Ehr 
Adje! — Zu ihm leg ich mich her. 
(zu des Grafen Füffen ) 
Poet. 
Spectaculum! ſpectaculum 
Auch mir gehts ſchon im Kopf herum. 
Zu Ende geht mein Lebenslauf! 71 
O ihr 12 Muſen, nehmt mich auf. (ſtirbt) 
Al 
Ach, du vortrefliches Genie! er 
Hafpel. Kafpar. 
Geſtorben iſt die Poeſie. 


| Schneider. 
Ach! wann ich nur kein Schneider wär’ 
Wo nimm ich die Couragi her? 1 


Expreſſi ja — Welt b ehuͤt dich Gott! — 
Ein Zuckerl noch — Itzt bin ich todt. (ſtirbt) 


F 3 Alle. 


1 
4 8 5 


9 A lle. 
Der Tod erkennet kein Geſetz. 
Todt iſt der Schneider Wetz und Wetz. 
Lenchen. Liſette. 
Das Fräulein iſt bahin, und war fo jung und roth! 
Zwey Jungfern legen ſich mit ihr zugleich in Tod. 


ſterben) 
| Haſpel. 

Ich armer, armer Sekretaͤr! 

Kaſpar⸗ 

Die lacht, als obs lebendig waͤr; 
Friſeur. (reicht dem Grafen Taback) 44 
Plait il Monfieur ! 

Graf. 

Bienoblige, (nimmt, nieſt, und legt fich 
wieder in den Tod) 

Kaſpar. (sum Hafpel) | 

Zur G'ſunbheit! 


Haſpel. 
Ebenfalls! 
Wer bricht denn uns den Hals? 
de. 


Komm Bruͤderl zu dem Todtentanz, 
Wir ſterben miteinander. se 
Denn mich verdruͤßt das Leben ganz, 
Komm Bruder Alexander! 


\\ Wirf alles von dem Ranzen, 
And laß zu todt uns tanzen. 
g Nach dem Pas de deux ſterben fie. — Pauſe) 


Haſp. 
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Haſpel. (richtet den Kopf in die Höhe) 
Iſts noch nicht bald zum Eſſen Zeit? 
a Kaſpar. (eben fo) 
Ich bin ſchon in der Ewigkeit. 

Fanille. (tritt ein) 
Was iſt das? — Ha! welche Gruppen! 
Todt ſind alle dieſe Truppen? — 
Alle, alle todt fuͤr mich? — 
(Sie tritt vor, und berührt den Grafen) 


Blick auf! 
* Graf. 

” Du lebſt? 
Fagille 

Fuͤr dich! 
Graf 


Fuͤr mich! Cumarmung). 

Alle. (reden langſam die Hälſe in bie Föbe) 
Was iſt das? — Ha! welch ein Staunen? 
Hoͤr ich wirklich die Poſaunen 2 
Leb ich? — Sterb ich? — Es iſt klar? — 
Daß ich in der Ohnmacht war. 

Fan ill e. 

Sepd luſtig und munter, dürchtanzet die Nacht, 
Mit Heinrich war alles gar fein abgemacht. 

(auf den Frifeur) 
Ich habe die Liebe des Grafen probirt 
Und bin ſeiner Treue nun ganz uͤberfuͤhrt. 

Alle. 

Drum wacker gezechet und laut jubilirt! 
Gehuͤpft und geſprungen, und drauf muſicirt! 


Po- 
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POlOna ilfe. 


Haſpel. Kaſpar. 

Die ganze Kompagnie erwacht, 
Doch legt ſie ſich gleich wieder, 
Wenn dieſer Tag kein Gluͤck gemacht, 

Auch augenblicklich nieder. 
Wir ſuchen euch nur allen, 
Recht herzlich zu gefallen. 


5 Be LE re 
Nun herrſcht die Freude wieder hier, . 
Die Ruh iſt uns beſchieden 


Auch Euch, ihr Goͤnner wuͤnſchen wir, 
Geſundheit, Gluͤck, und Frieden. 


Allgemeiner Tanz und Jubel. 


— er 
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